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Die Landgemeinde - Ordnung
lur die sechs östlichen Provinzen

vom 3 . Juli 1891
Wtt am 1. April b. I . in Kraft . Von fchätzeuswerther
Ente gehen uns anläßlich dessen , folgende beachtenswert he
Ausführungen zu :

Schon in der Zeit vom 13. bis 30 . ( nicht 31. ) Januar
ussen die Listen der Gemeinde - Angehörigen . die Wahl -

tsten für die im März laut Gesetz stattfindenden Gemeinde -
Vertreter - Wahlen bilden , öffentlich ausgelegt werden . Es ist

fch0 . an t ' er Zeit , daß sich die betheiligten Arbeiter darüber

lchlüsstg machen , ob sie an diesen Wahlen theilnehmen wollen ,
die Agitation erforderlichen Falls in Gang zu bringen .

Qju ist es nöthig , daß sie sich über die Tragweite der Wahl
ud was bei derselben zu erreichen ist , ein Bild machen .

Das Gesetz vom 3. Juli 1831 ist mit großer Kunst so ein -

gerichtet , daß selbst in dem besten Falle , wenn die Arbeiter alle

" ���eindeverordneten " durchsetzen , für die sie aus
hrer Mitte Kandidaten überhaupt aufstellen dürfen , sie in einer

® emeindevertretung höchstens ein Neuntel der Gesammtzahl
tr Gemeindeverordneten erhalten können . Da 24 aber die höchste

gesetzliche Zahl der Gemeindeveeordneten ist , so wären nach dem
esten Vertheilungsmodus drei Vertreter der Arbeiter das Höchste ,

tomz nach dem Gesetze in der größten ländlichen Gemeinde , wie
ne die Vororte Berlins bilden , zu erreichen wäre .

Wahlen der Gemeindeverordneten müssen in allen Gemeinden

stattfinden, die mehr als 40 Gemeindeberechtigte , d. i. Stimm -

berechtigte in ihren Listen haben .
Diese gemeindederechtigtcn Glieder der Gemeinde werden zur

�ahl in drei Klassen nach ihrem besteuerten Einkommen getheilt .
�abn ist es selbstverständlich , daß die Arbeiter , so weit sie über -

gcmeindcberechtigt sind , was wir später sehen werden , in
dritte Klasse fallen .
Nun bestimmt das Gesetz , daß mindestens zwei Drittel der

kühlenden „ Gemeindeverordneten " mit Grundbesitz
aniässig sein müssen ; das Drittel der Nichtangesessenen , die ge-

ahlt werden können , wird auf die drei Wahlklassen gleichmäßig
vtheilt . Geht ihre Zahl durch drei nicht auf , so fällt der Nicht -

aagescssenc , wenn nur einer überzählig ist , auf die zweite Klasse ,
' cht - twa auf die dritte . Sind zwei Nichtangesessene als Rest

ä " rcrthnle », so erhält »inen die erste , den anderen die dritte
«lasse .

� höchste Zahl der Gemeindeverordneten ist 24. Davon
ußten also 16 „ Angesessen e" sein . Die 8 Nichtangesesscnen

ü!!!!"' . ' *" stch auf die drei Wahlklassen so, daß die erste und
dritte ie 3. die zweite zwei Nichtangesessene wählen darf .

" »»»dwa

Feuilleton .
»stbown . j

Am Webstuhl der Zeit .
� � ' t g e u ö s s i s ch e r Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

ihn .".�"�shnldi gen Sie gefälligst , Herr Iwan, " unterbrach

No, . . . Ab' ank , sich hervordräu gend und dem Russen das

" vschneidend : „ Sic sind hier noch fremd und gänzlich
unt mit der in diesen Lokalitäten herrschenden Haus -

JlA' �Äch werde mir erlauben , hier im Namen der

unbekannt mit der in diesen Lokalitaten herrschenden Haus -
orbiuina . Ich werde mir erlauben , hier ,m Namen der

Gesellschaft zu sprechen . Gnstel , warten Sie noch einen
Augenblick! Herr Wachtmeister , man kennt Sie als emen
humanen und ' rücksichtsvollen Beamten , der mcht gleich die

�uche auf die Spitze treiben wird . Bedenken Sie nur em

�l die Unruhe , welche der Vorfall hervorrnfen w. wde .

fj*. Herr Inspektor drüben und die meisten Gefänguch -
sind jedenfalls ausgegangen . um ihren Sonntag -

�udzu genieße ». Herr Barth hat sich von semerleicht -
- . �reiflichen Aufregung hinreißen lassen ; er hat sich 1 tz
ü ° n einigermaßen beruhigt , und wir uwllcn uns ve -

rgen , daß er keine weiteren Exzesse begeht . Nicht wa ) ,
ewe Herren ? "

. .
. A" bmn gaben ihre Zilstimmung zu erkennen , der

dchtnieister sah sich unentschlossen um . . , . .. Lasscn Sie es wenigstens für hciite Abend gut fem ,
�atercheii", bat des Wachtiueisters jüngstes Töchterchen und
>° vte seine Hand .

. .
�. ' ' �llach' keinen Skandal heute Abend , Mann ! " rief die
0 uu Wachtmeisterin mit bestimmterem Tone .

Die Angesessenen aber vertheilen sich so, daß die erste und

dritte Klasse je 3, die zweite 6 von ihnen wählen muß .

Wählt eine Klasse weniger Angesessene , als ihr vorgeschrieben

ist , so gilt die Wahl der Nichtangesessenen nicht , aber umgekehrt ,

wenn mehr Angesessene in einer Klasse gewählt werden , dann

schadet das nichts , denn „ mindestens " zwei Drittel der « Mit -

glieder der Gemeindevertretung müssen Angesessene sein . Eine

Maximalzahl ist nicht bestimmt .
Die Zahl der Mitglieder der Gemeindevertretung , die zu

wählen sind , kann durch Ortsstatut auf 12, 13, 13 oder höchstens
24 erhöht werden , die niedrigst « Zahl ist v ( dreimal soviel als

der Schulze mit zwei Schöffen ) .

Ist schon dies « Wahlbestimmung und das Dreiklassen - Wahl -

system den Arbeitern sehr ungünstig , so ist das Wahlrecht womög -

lich noch ungünstiger gestaltet .
Ter Gemeinde - ( Wahl - ) bcrechtigtc muß in eine Liste der

Gemeindeglieder eingetragen sein .
Um dies zu erreichen muß er folgenden Bedingungen ge -

nügen :

I . er muß selbständig sein . Das bedeutet nach dem

Gesehe , daß er 24 ( schreibe : vierundzwanzig ) Jahre alt

ist , daS Versügungsrecht über sein Vermögen nicht durch richtcr -

liches Urtheil verloren hat , und einen eigenen Haus -

stand hat . Es sind also alle ausgeschlossen , die in Schlafstelle

wohnen , in Kost oder Wohnung beim Betriebsunternehiner sind ,

kurz die nicht selbst wirthschasten ; also fast alle unvcrheiratheten

Arbeiter .

Die Selbständigen haben nun ferner folgenden Be -

dingungen zu genügen : •

1. daß sie Angehörige d ? S Deutschen Reichs

find ;
2. die bürgerlichen Ehrenrechte vesitzeu ;

3. seit einem Jahr in dem Gnneindebezirk wohnen ;

4. keine Armen - Unterstützung aus öffentlichen Mittel »

empfangen ;

( Hier gilt also nur die Gegenwart . In dem Augenblicke , in

welchem Jemand die Eintragung in die Liste der Gemeinde -

glieder verlangt , darf er keine Unterstützung erhalten . Er muß

eingetragen werden , wenn er sonst den Bedingungen entspricht ,

auch wenn er früher Armenunterstützung bezogen hat . Doch

ruht sein Geineinderecht , und also auch sein Wahlrecht sechs

Monate nach der letzten empfangenen Armenunterstützung , wenn

er sie nicht zurückgezahlt hat . )

3. daß sie die auf sie fallenden Gemeinde - Abgaben gezahlt

haben .

( Auch hier ruht das Wahlrecht , wenn ein Gemeinde -

glied aus Mahnung durch den Steuererheber nicht zahlt ,

bis es gezahlt hat . )

„ Nun , so soll ' s für heute Abend sein Bewenden damit

haben " , entschied der Gestrenge . „ Aber ich verlasse mich

ans Sie , meine Herren ! Bei dem geringsten Lärmen schicke
ich hinter . Morgen früh iverde ich die Sache zur Anzeige
bringen , denn eine so unerhörte Schmähung der Gerichte ist
noch nicht dagewesen , und nun vollends in einem Gerichts -
lokal ! Da hört ja wirklich Alles auf . Bringen Sie nun
aber den Herrn jetzt gleich hinter . "

„ Kommen Sie , Herr Barth und seien Sie ver -

nünftig " , sagte Frank , indem er den jetzt ganz Willenlosen
beini Arme nahm und mit sich fortzog . Was der

Tausend , Sie sind doch sonst ein ganz vernünftiger Mann

und wissen , daß solche Gefühlsäußerungen hier gar
nicht am Platze sind . Der kluge Mann sucht sich aus

schlimmen Affären so gut wie möglich herauszuziehen und

sich nicht noch tiefer hinein zu reiten . Bedenken Sie doch ,

daß Sie jetzt Besonnenheit und Kaltblütigkeit doppelt nöthig
haben , um Ihren Lieben den nöthigen Beistand leisten zu
können . Wir wollen die Sache unter uns eingehend in

Berathnng ziehe ». Manches sieht im Anfang viel schlimmer
ans , als es sich bei ruhiger Neberlegung ausweist . "

Die Wechsel - Jnhaftirten zogen sich wieder in ihre
Gemächer zurück ; auch der Wachtmeister verließ mit den

Seinigen den Schauplatz , so daß nur noch Iwan und das

Mädchen zurückblieben .

„ Gott sei Dank , daß es noch so abgelaufen ist, " flüsterte
das Letztere . „Ach, wie schnell hat sich unser kleines Glück

auf ' s Traurigste verändert , wie im Windeshauche ; ich kann

das Alles noch gar nicht recht fassen . "

„Theuerste Elise, " rief Jivan leidenschaftlich aus , „ mir
blutet das Herz , daß ich Sie so in Roth und Kummer

sehen muß , während ich mich hier gebunden fühle . Das

Schlimmste von Allem freilich ist das Schicksal , welches

Wer auch allen diesen Bedingungen genügt hat , ist noch

immer nicht wahlberechtigt . Er muß nun noch einer von folgenden

Bedingungen genügen :

1. entweder ein Wohnhaus in dem Gemeindebezir ! be »

sitzen ;

2. oder soviel Grundbesitz im Gemeindebezir ! besitzen ,

daß er davon jährlich mindestens drei Mark Grund - und

Gebäudestcuer entrichtet ;
3. oder zur Einkommensteuer veranlagt sein ;
4. oder zu den Gemeindesteuern nach einem Ein «

kommen von mehr als 660 ( sechshundertundsechszig ) Mark

steuern .
Dabei ist zu bemerken , daß alle Einkommen unter 300 Mark

von den Gemeinde - Abgaben frei bleiben können . Sind diese

Einkommen durch Ortsstatut befreit , dann haben die betreffenden

Personen überhaupt kein Wahlrecht .

Wer also mit weniger als 660 M. zu den Gemeinde «

Abgaben eingeschätzt ist , kein Haus und auch kein mit mindestens
3 M. Grundsteuer belegtes Grundeigenthum besitzt , ist nicht

wahlberechtigt , wenn er auch sonst allen Bedingungen genügt .

Die ländlichen Arbeiter in den östlichen Provinzen , selbst

wenn sie Haushalt haben , aber in den Häusern des Gutsbesitzers

wohnen , werden selten das Einkommen über 660 M. erreichen .
Sie erlangen also kein Gemeinderecht , selbst dann nicht , wenn

sie zu den Leistungen der Gemeinde herangezogen werden .

Man ersieht hieraus , daß diese Landgemeiude - Ordnung ein

Gesetz ist , das den Ansprüchen der Arbeiter in keiner Weise

Rechnung trägt , daß es ein echtes und rechtes Denkmal der

heutigen politischen Richtung ist , die man zuweilen mit dem

Worte : „ Neuer Kurs " bezeichnete .
Ob es nun lohnt , in eine Agitation für die Wahlen zu «

Gemeindevertretung in den ländlichen Gemeinden einzutreten ,
das muß nach den Verhältnissen der einzelnen Gemeinden be -

urtheilt werden .

In den großen ländlichen Gemeinden um Berlin herum und

vielleicht noch in manchen anderen ähnlichen Gegenden möchte
es sich wohl lohnen . Die Genossen an jedem Orte , die die Ver -

Hältnisse kennen , werden am besten beurtheilen können , ob bei

einem solchen Wahl - und Wahlberechtignngssysteme , das den Ar -

beitern im allergünstigsten Falle vielleicht ein Neuntel der Sitze
in der Gemeindevertretung erreichbar macht , das ihnen vielleicht

noch einen oder den anderen Sitz mit einem kleinen Grundbesitzer

zu besetzen gestattet , der einer der Unseren ist , für sie irgend ein

Vortheil zu erreichen ist . Vielleicht erscheint ihnen d i e

Agitation an und für sich , die auch diese Wahlen gestatten
die Gelegenheit , Mißvcrwaltung und Uebelstände in Versamm »

lungen öffentlich zur Sprache zu bringen , der Gemeindeverwaltung

einmal den Pelz zu waschen , aber tüchtig , doch wichtig genug .

Weltüber Fräulein Hedwig hereingebrochen . Wie in aller

war das möglich , konnte das möglich werden ? "

„ Wie das möglich sein konnte ? fragen Sie ? Weiß
ich es denn selbst zu fassen ? Mein Leben hätte ich verbürgt
für Hedwig ' s Redlichkeit ! "

„ Und jetzt zweifeln Sie daran ? "

„ Mein Gott , ich weiß nicht , was ich denken soll ; mir

ist mein Kopf so wirr . Sie wissen , daß sie heute ihre
Stellung und Wohnung beim Kaufmann Rollmann ver -

lasscn und mein Gast werden sollte . Als ich, nachdem Sie
von mir so plötzlich getrennt worden , nach Hause kam , war

sie schon anwesend . Sie hatte sich von meinen Wirths -
leuten den Schlüssel geben lassen und war mit dem Aus -
räumen ihres Koffers . beschäftigt . Ich habe sie kaum be -

grüßen und ihr in meiner Herzensangst das Ihnen Wider -

sahrene erzählen können , als es laut an unserer Thüre
schellt. Was denken Sie , empfinde ich, als ich den Bezirks -
Polizei - Inspektor mit zweien seiner Leute vor mir stehen
sehe, der mich sofort fragt , ob Hedwig bei mir sei. Ich
bejahe es und führe ihn auf sein Verlangen herein . So -
bald er in unser Zimmer getreten , kündigt er Hedwig an ,
Kaufmann lliollmann habe ihn ersucht , eine Durchsuchung
ihrer Effekten vorzunehmen , da er ein Päckchen sehr kostbarer
Spitzen vermisse . "

„ Es ist doch kaum zu glauben . "
„ So empört ich über das Berfahren und den nichts -

würdigen Verdacht war . . . "

„ Nichtswürdig in der That ! "

„ So gewann ich doch bald Fassung genug , um meine

fassungslos gewordene und wie vom Donner gerührt da -

stehende Freundin zu beruhigen . "
„ O, ich kann mir die abscheuliche Szene lebhaft vor -

stellen . "
„ Es gelang mir das auch nach und nach ; die Durch »



Bor Allein wäre bei dieser Agitation aus die geringe Be -
" ü cl s i ch t i g u n g d e Z Arbeiters und des armen

Mannes , sowie der gesammten zur M i e t h e wohnenden

Bevölkerung der Laiidgemeiuden ausmerksam zu machen .
Möge also jeder Arbeiter an der Hand der angegebenen

Bedingungen seine Verhältnisse prüfen und wenn er findet , daß
er wohl berechtigt ist , in die Liste der Gemeindeglieder ans -
genommen zu werden , so gehe er nachsehen , ob er in die Liste
eingetragen ist .

Die Listen werden voin 15. bis 30 . Januar ausgelegt . Der
Ort , wo sie einzusehen sind , wird öffentlich bekannt gemacht .
Jeder Gemeindeberechtigte hat das Recht , die Listen einzusehen
und gegen ihre Richtigkeit bei dem Gemeindevorsteher
schriftlich oder mündlich Einspruch zu erheben . Dieser Einspruch
erstreckt sich durchaus nicht nur auf die eigene Person , sondern kann

auch für oder gegen andere Persouen erhoben werden . Wenn man

z. B. in der Liste »inen Namen einer Person finden würde , die

sich wegen eines Verbrechens oder Vergehen ? , da ? mit Ab -

erkennung der bürgerliche » Ehrenrechte bestrast werden kann , in

Untersuchung befindet oder verhaftet ist , so kann jeder Stimm -

berechtigte die Streichung einer solchen Person verlangen . Auch
kann jeder Stimmberechtigte sich überzeugen , ob seine Freunde ,
von welchen er glaubt , daß sie in die Liste gehören , eingetragen
sind , und ihre Eintragung verlangen , wenn er sie nicht verzeichnet
findet .

Sollte es selbst bei diesem Gesetze glücken , einen oder einige
Vertreter unserer Partei in eine Gemeindevertretung zu bringen ,
so wäre da ? »in um so größerer Erfolg unserer Sache . Wenn
er in der Vertretung auch vereinsamt sein möchte , so wäre er

doch zur Verschärfung de ? bürgerlichen Gewissens in der Gemeinde¬

verwaltung nicht zu unterschätzen . Er wäre ein unbequemer
Mahner , der durch seine alleinige Anwesenheit manche Bedrückung
von den Arbeitern und anderen ärmeren Genie indegliedern ab -

halten würde .

Volikisrhe Xleberstcktt .
Berlin , den 8. Januar .

Das sozialdemokratische Programm , so wie es in

Erfurt formulirt worden ist , hat die volle Z n st i m -
mun g eines ultrakonservativen Blattes , der
„ Allgemeinen Konservativen Monatsschrift " erhalten . Ge -
nanntes Blatt erklärt , daß der allgemeine Theil des Pro -
gramms wesentlich unanfechtbar sei ; Einzelnes
sei übertriebe », d e r K e r n a b e r r i ch t i g. Die Debatte
über die Handwerke r f r a g e im Reichstag habe ge -
zeigt , daß dem alten Mittelstand schlechter -
dings durch keine Palliativen , anch durch
Handwerkerkanimern nicht mehr zu helfen
sei . Die Zukunft werde nur Denen gehören , die die
Todten ihre Tobten begraben ließen , und sich
am Ausbau eines neuen Mittel st an des be -

theiligen wollten . Das aber könne nicht anders geschehen ,
als durch sozialistische Maßregeln , d. h. durch
Verstaatlichung nicht aller , aber doch vieler

Produktionsmittel und durch einen Staats -

betrieb , der dann nicht ausschließlich von

fiskalischen , sondern in e r st e r Linie von

sozialpolitischen Gesichtspunkten ausgehe .
Durch diese , aus den ersten Blick allerdings recht revo -

lutionär klingenden Sätze ist die liberale Presse ganz aus
dem Häuschen gerathen , und wir geben auch gern zu , daß
einem biederen Manchestermann , wenn er derartiges liest ,
eine Gänsehaut überlausen muß . Die Sache ist aber nicht
so gefährlich , wie sie aussieht . Die sozialistischen Phrasen
werden durch die Forderung eines „ neuen Mittelstands "
tödtlich auf den Kopf geschlagen . Der Sozialismus , der
einen „ neuen Mittelstand " erstrebt , ist unser alter Be -

kannter , der preußische Staats - und Polizei -
s o z i a l i s m u s , der in Stunden , wo er seiner Phantasie die

Zügel schießen läßt , von einem „ neuen Mittelstand " in
Stadt und Land schwärmt , der ein eigenes Häuschen , ein

eigenes Stückchen Land hat , hübsch unter der polizeilichen
Staatsfuchtel »steht, und als echter Musterbürger Soldat

wird , Steuern zahlt und ' S Maul hält . Daß der Gelehrte

suchung der Effekten wurde vorgenommen und schien schon
beinahe resultatlos zu Ende gediehen zu sein , als mit einem
Male einer der Polizeidiener ein Päckchen emporhob ,
welches , alS es geöffnet wurde , die gesuchten Spitzen erblicken

ließ . "
„ O, die Unglückselige ! "
„ Hedwig sank mit einem lauten Aufschrei der Ver -

zweislung ohnmächtig zu Boden . Mit Mühe brachte ich sie
wieder zum Bewußtsein zurück : zu einem schrecklichen Be -

wußtsein ! "

„Schrecklich , schrecklich ! "

„ Und als der Inspektor ihr schließlich ankündigte , daß
er sie unter solchen Umständen in Haft nehmen müßte , da

sank sie mit einem herzzerreißenden Weheschrei au meine

Brust und rief : „Elise , werdet Ihr an mir verzweifeln ? "

„ Arme Freundin , was mußten Sie in diesem Augen -
blicke empfinden ! *

„ Es ist nicht zu sagen . Nun riß sie sich los von mir ,
nachdem sie mich noch einmal heftig mit ihren Armen um¬

schlungen und an ihr Herz gedrückt hatte , und eilte zur
Thttre hinaus . Ich aber lief in meiner Herzensangst hier -
her und habe nur noch neues Unglück angerichtet . "

„ Seltsam , fürchterlich " , meinte Iwan kopfschüttelnd .
Ich kann es nicht glauben , daß sie schuldig sein sollte ;
aber auch wenn sie unschuldig , wird es ihr schwer werden ,

ihre Unschuld nachzuweisen . Der Verdacht ist zu groß , der
Beweis scheinbar zu handgreiflich , als daß er nicht gewöhn -
lichen Richtern genügen sollte . "

„ Und mein armer Bruder , wie soll er diesen neuen

Schlag nur ertragen , er , der eben erst die Fruchte aller

seiner Anstrengungen mit einem Schlage vernichtet sehen
mußte und nun ebenso schnell und unerwartet sein letztes
LebenSglück zertrümmert sieht ? "

„ Ja , Sie haben Recht : es ist entsetzlich , wie hier aus
Erden den dunklen Schicksalsmächten noch immer Spielraum
gegeben ist. Wie hohl und ekelerregend klingen solchen Er -

eignissen gegenüber die Deklaniationen von Leuten , welche
die Pracht , die herrliche Ordnung , die überwältigende
Harmonie der Dinge auf Erden bewundern und daraus
den Ruhm eines allmächtigen , allweisen und allgütigen

des konservativen Blattes sich mit dem allgemeinen Theil
des Erfurter Progranims einverstanden erklärt , be -

weist nichts Anderes , als daß er ein ungewöhnlich starker
Konfusionsrath vor dem Herrn ist . Wir Sozialdemokraten
kennen die Weise und den " Text , auch die Herren Verfasser .
Hinter dem sozialistischen Deckmantel blickt die Polizei -
Knute hervor .

Nicht , daß wir sagen wollten , der Verfasser sei un¬

ehrlich — es mag ihm nnt dem was er sagt ganz ernst
sein , allein er weiß weder was er will , noch hat er vom

Sozialismus den leisesten Begriff . Und seine Schreiberei
hat nur insofern ein ernsteres Jntereffe für uns , als die

Veröffentlichung derselben in einem konservativen Organ uns
in schlagendster Weise die Rathlosigkeit und Zerfahrenheit
der konservativen Partei zeigt , die übrigens jetzt nicht zum
ersten Male nach dem Strohhalm des Sozialismus greift .

Was insbesondere „ die Verstaatlichung " „vieler Pro -
duktionsmittel " nicht blos zu „fiskalischen " , sondern anch „in
erster Linie zu sozialpolitischen Zwecken " anbetrifft , so ist
nns dieser Gedanke schon früher einmal in sehr greifbarer
Fonn begegnet , nämlich in dem Bismarck ' schen Tabak -

Monopol , ' das ja anch „in erster Linie sozialdemokratischen
Zwecken " dienen und das famose „ Patrimonium der Ent -
erbten " bilden sollte .

Wir wissen , was dahinter stak und was daraus ge -
worden ist .

Und — wir wollen auf der Hut sein gegen
neue Monopol - Pläne ! —

Tie Selbsteinschätzuug zur Einkomuieusteuer macht
besonders den großen Grundbesitzern Kopfschmerzen , und

von allen Seiten sinnt man , wie man sich der richtigen
Einschätzung entziehen könne . Die meiste Hoffnung setzt
man noch auf die Steuerbehörden , und wenn dieselben aller -

dings in der Weise verfahren wollten , wie jener Landrath ,
der einem Rittergutsbesitzer , der sich richtig , also bedeutend

höher einschätzte als seine im gleichen Vermögcnsstande be -

findlichen Nachbaren , dieses als nicht standesgemäß verwies ,
dann wäre den Gutsbesitzern geholfen . Man vergleiche ,
zumal im Osten , den ungeheuren Aufwand vieler Guts -

besitzer mit dem Einkommen , auf welches sie abgeschätzt
sind , und man wird dann erkennen , wie unbegründet
ihre Klagen über die nothleidende Landwirthschaft
sind . Da giebt es Gutsbesitzer mit einer Besitzung von

vielleicht 500 000 M. Werth , die mit 400 000 M. Schulden

belastet ist , ganz abgesehen von den Hand - und Wechsel -
schulden . Der betreffende Besitzer hätte also im günstigsten

§alle ans ein Kapitaleinkonimcn von 3 —4000 M. zu rechnen .
r selbst bekümniert sich kaum um die Wirthschaft , für

deren Geschäfte er einen Inspektor hat . Dabei hat er für
den eigenen Gebrauch eine umfangreiche Wohnung , einen

Luxusgarten , Equipage und besondere Kutschpfcrde , wohl
auch ein paar Reitpferde . Einen großen Theil des Jahres
bringt er in der Stadt zu , wohnt in den vornehmsten und

theuersten Hotels , oft auch mit seiner Familie . Er nimmt

Theil an jedem Sport und an allen „ standesgemäßen " Fest -
lichkeiteu . Er lebt nicht wie ein Mensch , der auf ein Ein -
kommen von 3 —4000 M. angewiesen ist , sondern als ob

er niindesteus das 20 — 30 fache besitzt . Das gehört zuni
„ standesgemäßen " Leben , wir nennen es ein ganz nichts -
nutziges Luderlebe » . Wollte er ehrenhaft leben , so
müßte er in einer solchen Lage sehen , daß er selbst im Stande

sei, die Geschäfte des Inspektors zu besorgen . Kutsch - und

Reitpferde , soweit sie nur dem Luxus dienen , veräußern ,
er nnißte sich von den „ standesgemäßen " und kostspieligen
Vergnügungen , zu dem ihm die Mittel fehlen , fern halten ,
er würde dann wenigstens ehrenhaft leben und könnte

hoffen , seine Besitzung und seine Lage aufzubessern . Statt

dessen lebt er weiter „ standesgemäß " , was in seinem Falle
nichts anderes heißt , als er lebt wie ein L n m p. Und

daß er ein solches Leben noch eine Reihe Jahre
fortführen kann , che sein Besitzthnm unter den

Hanimcr kommt , zeigt , wie einträglich die Landwirthschaft ,
wenigstens der größeren Besitzer , denen fast ausschließlich
die hohen Zölle zu Gute kommen , sein muß , wenn es noch
so viele Mühe kostet , sie vollständig abzuwirthschaften . Jeder
der nur einigermaßen die ländlichen Verhältnisse in den

Ostprovinzen kennt , wird uns zugeben , daß wir durch -
ans nicht übertreiben , noch auch vereinzelte Ausnahmen
schildern .

Unter den großen Standesherren wird vielfach noch

Gottes herleiten wollen , weil sie mit ihren Kalbsaugen
oder mit ihren verhärteten Herzen niemals in die Tiefen
des Elends dieser Welt hincingedruugen sind . Nein , nicht
die Welt , wie sie i st , sondern wie sie sein könnte nach
den gebotenen Möglichkeiten , die ist, wenn auch nicht das

Werk eines Meisters , so doch ein kaum erforschter Wunder -

garten , in welchem nur leider , wie in jedem üppigen Boden ,
neben den herrlichsten Blumen auch die schlimmsten
Schlangen großgezogen werden ; und die Kultur ist noch nicht
so weit vorgedrungen , um die Oberherrlichkeit des Guten ,
Schönen und Wahren gegenüber den feindlichen Mächten
des Bösen und Schlechten zu wahren . "

„ Ach, Sie sprechen leider nur zu wahr . "
„ Die Tiger , die Schlaugen , alle schädlichen Thiere hat

man so ziemlich ausgerottet ; man zieht sie um der Wissen -
schaft oder der Kuriosität halber in zoologischen Gärten ,
aber die menschlichen Tiger , Hyänen , Wölfe , Klapper -
schlangen und Affen , die läßt man noch allenthalben frei
herumlausen , ja man schützt sie womöglich noch durch Ge -

setze, wenn sie klug genug sind , ihre Leidenschaften in den
konventionellen Schranken zu halten . So ein Mädchen ,
eine Wunderblunie im Garten der Menschheit . . . "

„ Ja , das war meine Hedwig ! "

„Sieht vielleicht ein Paar schöne Spitzen , die manchmal
jahrelang keinen Käufer finden und schließlich vielleicht nur

dazu dienen , eine alte Koqnette , eine feile Buhlerin zu
schmücken , für die sich ein unerfahrener Jüngling oder ein

grauer Sünder ruinirt . Sie hat einen schwachen Augenblick ,
sie will sich einmal damit schmücken . Sofort erfaßt sie das

Räderwerk der Justiz und vernichtet sie . "
„ Das Räderwerk der Justiz ! "
„ Es ist dies vielleicht uöthig , die Herren vom juristischen

Handwerk haben noch nichts Befferes finden können . So
wird es kommen , wenn sie schuldig sein sollte . "

„ O, aber sie ist gewiß nicht schuldig ! "
„ Wie aber , wenn sie unschuldig ist ?"
„ Ö, Hedwig ist gewiß unschuldig ! "

„ Nun , dann gelingt es ihr vielleicht , ihre Unschuld zu
beweisen , möglicher Weise gelingt es ihr aber nicht . "

„ Aber ich sage Ihnen , Iwan , es »nuß gelingen . "

' �WWWWSi » »

bedeutend lnderlicher gewirthschaftet ; oft bebt man zuletzt
vor den ärgsten Gaunereien nicht zurück . Ein nenesteS t

Beispiel liefern die Enthüllungen über den gegenwärtigen »
sreikonservativen Landtags - Abgeordneten Grafen G e r s - D
d o r f f , der bis vorigen Herbst noch Landrath des Kreise »

Hoycrsiverda war . Husaren - Rittmeister a. D. , KammerW

Herr , Johanniterritter , Laudesältester und wer wci ' M

ivas noch , und der zuletzt zu den raffinirtestM
Schwindeleien , um die ihn jeder Hochstapler W
neiden müßte , seine Zuflucht nahm . Um die „ standiM
gemäßen " Bedürfnisse dieser Herren zu befriedigen , könM

man die Kornzölle noch so hoch steigern , ihr „ NothstaiM
bliebe derselbe und die Landwirthschaft würde kaum eiilH !

Gewinn davon haben .
Tic Selbsteinschätzung wird für die besseren

Elemcnte der verschuldeten Grundbesitzer , die leichtsinnig
das gewohnte „ standesgemäße " Leben fortführen , vielleicht
den Vortheil haben , daß sie einmal Einnahmen und Aus -

gaben berechnen und sich nach der Decke zu strecken lernen ,

und w eun man heute in den Bourgeoisblättern unterscheidet
zwisch en scharfer und niilder Einschätzung , so verlangen wir

nnsererseits , daß vor allem eine gewissenhafte Ein -

schätzung erfolgt . Wer gegenwärtig die Raisonnements der

Blätter der herrschenden Gesellschaftsklassen betreffs der

Stenerabschätzung liest , muß sich wundern — wir hatten
nns in Beziehung aus dieselben das Wundern schon fast voll -

ständig abgeivöhnt — , mit welcher Unverfrorenheit sie ihr

ganz gemeines eigene Interesse als einziges Interesse des

gesammten Staates hinstellen . —

Die wohlwolleudc So,zialreform - Politik des

Staats zeigt sich, wo er als Muster - Arbeitgeber den Privat -
Unternehmern niit gutem Beispiel vorangeht . Das von uns

mitgetheilte Zirkular eines königl . Eisenbahn - Betriebsamts
scheint nicht vereinzelt dazustehen . So wird uns ge-

ichrieben ,
daß auf der Strecke zwischen Mülheim und Schlebusch bis

jetzt acht Zlotten Arbeiter auf der Rheinischen Eisenbahn (rechts -
rheinisch ) aus Tünnivald entlassen sind . Ferner sind in Spel -
darf und Derendorf viele Arbeiter von der Eisenbahn - Ver -
waltnng entlasse » worden .

Auf der Bergisch - Märkischen Eisenbahn ist vielen Beamten ,

Telegraphisien , welche auf den Bahnhöfen beschäftigt sind,
wegen niangelnden Betriebes gekündigt worden . Solches ge-
schieht mitten im Winter von dem Staate als Arbeit -

geber .

Die „Vossische Zeitung " bringt in gleicher folgenden
Drahtbericht ans Breslau :

Innerhalb des königlichen Eisenbahn - Direktions -

bezirks Breslau haben abermals zahlreiche Arbeiter -

entlassungen ( Wagenschiebcr , Güterboden - Arbeiter und

Hilfsschreiber ) stattgefunden .
Das genannte Blatt bemerkt hierzu :

Die Folge dieser Maßregel für die entlassenen Arbeiter ist

die , daß sie mitten im Winter ohne Arbeit und ohne Verdienst
nur schwierig neue Beschäftigung finden werden und vielfach
kümmerlich unter Sorgen und Entbehrungen sich durch den

Winter schlagen »inssen . Für die Stantsbahnverwaltungea
aber hat sie zur Folge , daß die Arbeitszeit der beibehaltenen
Arbeiter verlängert und die Ansprüche an ihre Arbeitskrast
gesteigert werden müssen . Darunter hat dann zuletzt die Sich » -
hcit des Betriebes und die Regelmäßigkeit der Besörderung
leiden .

Doch das sind alles nebensächliche Gesichtspunkte , die

Hauptsache ist , daß imnier neue Mittel zur VcruiehrunS
von Armee und Marine beschafft werden . —

Die Reichstags - Stichwahl in Hildcsheim ergab
folgendes amtlich festgestelltes Resultat . Abgegeben wurde »

im Ganzen 19 501 Stimmen , hiervon für Amtsrath Sander -

Himmelsthür ( natlib . ) 11220 Stimmen , für Glitsbesitz **
Baliermelstcr - Heyersilm ( Zentr . ) 8341 Stimmen . Ersterer ist

somit gewählt .

Wie doch die Zeiten sich ändern . Bor Jahren , da

galten die Polen als die gefährlichsten Feinde der staat -
lichen und gesellschaftlichen Ordnung . Tie „ Polen , Jude »
n » d Franzosen " bildeten 1848 und 1849 bis in die 50er

Jahre die unheilige Dreieinigkeit , die von den kontre -
revolutionären Wühlblibern dem deutschen Angst- Michel bei

jedem Anlaß als typisches Schrcckbild an die Wand gemalt
ivnrde . Und unter der BiSmarck ' schcn Aera galten die

Polen als die bösartigsten niid gefährlichsten „Reich�-
feinde " . Jetzt ist die Fraktion der Polen in dein

„ Und gelingt es ihr , ist sie darum minder um de »

Blüthenschinimer ihrer Jugend gekommen ? Hat nicht ihr

jungfräuliches Zartgefühl während der hochnothpeiiiliche »
Untersuchung einen Brandfleck nach dem anderen bekomme » -

Und das Alles um ein Paar Spitzen ! "
„ Einige elende Spitzen ! "
„ Und da girbt es noch geistreiche Jilristen , welche be-

haupten , die höchste Genugthuung , welche der Staat einei »

nnschuldig Prozessirten geben könnte , bestehe in {(»»<*
Freisprechung ! Jawohl , nach verrosteten , juristisch�
Begriffen , nach verschimmelter altrömischer Rechtsweisheit -

O , diese Welt wäre nicht zu ertragen , wenn l » a »

nicht die Kraft und den Mnth in sich fühlte , sie der »och

in blauen Fernen liegenden Erträglichkeit ilin ein Stückche »
näher zu bringen !"

Jivan hatte sich mit seinem Gedankengange soweit s»
das Gebiet spekulativer Betrachtungen verloren , daß er erst

jetzt zum Bewußtsein der Pflicht kam , ein ihm so nahe-
stehendes meuschliches Wesen zu trösten . Er ergriff dahejc
die Hand des Mädchens , welches mit innigem Jnteresff
seinen mit großer Wärme geäußerten Worten gefolgt war ,

und begann mit dem herzlichsten Tone :

„Thcnerste Elise , ich bin Ihnen u, einerseits eine Er -

klär » , ig schuldig , die ich mir für eine andere , passendes
Gelegenheit aufgespart hatte , die mir aber jetzt dringlich
erscheineii muß . Ich bin nicht , was Sie denken . . . "

„ O, meine Ahnuilg, " rief das Mädchen erregt , „ Sie si »°
nicht , waS Sie zu fein behaupteten , das ist die Wahrheit -

„ Wie es gekommen , daß ich unter einem andere »
Namen , mit einem vorgeschützten Stande vor Sie trete »

iiiiißte , das werde ich Jhneii zu einer anderen Stunde erkläre »�
Ich gehöre einer hervorragenden russischen Adelsfamilie an .

„ Auch das noch, " seufzte das Mädchen und senkte da' »

von so vielen Sorgen und Schmerzen zugleich heimgesucht�
schöne Haupt .

„ ' Aber ich stehe allein und selbständig in der Wstb
Kein Mensch hat das Recht , sich zwischen mich und »» »'

Entschließungen zu stellen . Und mein Herz gehört Jhsff "
und meine Schwüre bleiben mir heilig ! Was meine perw " '
lichen Verhältnisse anbetrifft , so sind dieselben zu diese »



Deutschen Reichstage die einzige Fraktion , welche be -
dmgnngslos mit der Regierung geht und bereit ist ,

" ' " laiche Forderungen für Militär - und
�carine zwecke ohne jeglichen Abstrich zn be -
wungen . Sogar die Konservativen und die National -

. �liberalen — Letztere allerdings nur deshalb , weil ihr Gold -
imcher , Millionärzüchter und Sklavenzüchtiger Bismarck

NZcht an der Regierung ist — verlangen Ersparnisse .
l >nd warum dieser wunderbare Wechsel in der Stellung
Haltung der Polen ? Die Regierung hat ihnen einige

Zugeständnisse gemacht , ihnen gnädig und huldreich
was man in den Dicnstmädchen - Auzeigcn „ gute Be -

. »olung " nennt , angedeihen lassen — wenigstens bessere
Behandlung , als unter dem vorigen Regiment
" >lode war — , sonst aber absolut nichts , auch gar
V v

� gethan , was auf eine prinzipielle
Aenderung des Standpunkts der deutschen und preußischen
Regierung den Polen und ihren nationalen Bestrebungen
gegenüber hindeutete . Kein Zweifel , die jetzige Reichs -

Regierung hat sich von der Bismarck ' schcn W e t t -

L1. 1 e ch - P o l i t i k losgesagt und die Möglichkeit eines
Krieges mit Rußland ins Auge gefaßt ; und sie hat dem -
gemäß sich auch mit der Rolle zu beschästigen gehabt , welche
� polnische Element im Fall eines solchen
K r i e g s zu spielen hätte — allein darin liegt doch wahr -
hastig keine Bürgschaft für die nationalen Bestrebungen der
Polen . Leichtgläubigkeit und ein ans Kindische grenzender
Optimismus ist zu allen Zeiten das Unglück der Polen ge -
wcsen . Nachdem ihr Land der „ Theiluug " verfallen war ,
wotstii sie sich Jedem an den Hals , der ihnen einen
Schimmer von Hoffnung vorgaukelte . Wie haben sie sich
Nicht von Napoleon nasführen lassen ! Stromweise vergossen
ste ihr Blut für den korsischen Despoten , und er hat sie

nur ausgelacht . Wenn die Poleil das Heil vön Oben er -

♦r�en, dann irren sie, — wie Alle , die das Gleiche
lynn . Nur die Völker können dynastisches Unrecht wieder

' "üchen , dynastische Verbrechen sühnen . Durch eine

volksfeindliche Politik kann aber nimmermehr die
« ympathie der Völker erworben werden , ohne die alle
nationalen Bestrebungen der Polen zur Ohnmacht
und zur Unfruchtbarkeit verurtheilt
nnd . —

Der Bochumer Stempelfiilschungs - Prozeß wird
endlich zur Verhandlung kommen . Die Anklageschrift soll
verelts fertig gestellt sein ; sie umfaßt gegen 100 Bogen und
eichtet sich gegen 40 Personen . Vor Ende des nächsten
Monats dürfte der Verhandlungstermin wohl nicht statt -
findeii . Es erledigen sich damit alle jene Schwindel -
Nachrichten und Telegramme , welche von den betheiligten
Kreisen so oft verbreitet wurden , daß die Staatsanwaltschaft
temerlei Anklagcmaterial gefunden und die Untersuchung
«edergeschlagen habe . —

Was politische und was «icht - politische Tendenz
fft , hat in klassischer Weise der Ober - Präsident der Provinz
Posen , Freiherr v. Wilamowitz - Möllendorff , in der

Generalversammlung des Vereins zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie entschieden . In der Versammlung wurde
v>e Ernährungs - und die Auswanderungssrage behandelt .

In der Verhandlung darüber , berichtet der „ Reichs - An -
Zeiger ", ergriff auch der Ober - Präsident Freiherr v. Wilamowitz -
Möllendorff das Wort , indem er , wie das « Pos . Tagebl . " mit -
theilt , aussührte : . Es sei befremdend (?) , wenn Stimmen laut¬
würden , die dem Verein eine politische Tendenz zusprächen ;
sein Wirkungskreis sei ein rein humanitärer , unter Verbreitung
von g u t e n (!) Ideen . Unendlich viel sei in dieser Richtung
anzustreben und zu erreichen . Die Zahl der brennenden
Fragen sei ja nicht klein . Auf dem Gebiete der Freizügigkeit
schon sei viel aufzuklären . Diese entvölkere das platte Land und
überbürde die Städte mit einem lästigen Proletariat . Die Um -
zugswuth der ländlichen Arbeiter , welche sowohl Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer Jahr aus Jahr ein schädige , gebe gleichfalls
Anlaß zu ernsten Betrachtungen ; ebenso die verfallende
Moral unter den Fabrikarbeitern , namentlich bei den
Zigarren arbeite rn . Demnächst ergriff der Rechtsanivalt
von Trampczynski das Wort und sprach über Vermehrung der

Erwerbsgelegenheiten und Errichtung einer zentralen Arbeits -
nachweisstelle . Sodann regte Major Endell - Kiekrz eine jähr -
liche Ausgabe von Fragebogen an zum Studium der sozialen
Verhältnifse und versprach sich die größten Erfolge für den
Verein von tüchtigen Vertrauensmännern .

Das sind nach dem Oberpräsidenten alles keine p o l i -

tischen Tendenzen , denn gute Ideen würden damit ver -

Stunde freilich äußerst verwickelt , doch hoffe ich mit Zu -
verficht , daß in denselben recht bald eine günstige Wand¬

lung eintreten wird , und daiin werde ich stark und mächtig
senng sein , um allen meinen Freunden als kräftiger Bei -

stand zu dienen . "

Iwan wartete eine lange Weile vergeblich auf Antwort ,
dann fragte er mit dem weichsten Tone seiner klangvollen
Stimme :

„ Zürnen Sie mir , Elise ? "
Das Mädchen sah ihren Freund lange Zeit nachdenklich

an und sagte dann :
«Ich zürne Ihnen nicht , Iwan , weil ich nach Allem ,

tvas ich heute erleben mußte , keinen klaren Gedanken mehr
faffen kann . Es ist mir auch unmöglich , gegen Alles anzu -
kämpfen oder abzuwehren , was mir nicht gefällt , will darum

lieber tragen , was mir beschieden , bis ich mich daran ge -

wohnt , oder Kraft und Muth gewonnen , um dagegen an -

zukämpfen . Für heute Abend leben Sie wohl , Herr . . .

Hier hielt sie zögernd inne . ,
Nennen Sie mich Iwan , wie ftüher , nie sollen Sie m,ch

anders nennen dürfen . "
m „ Leben Sie denn wohl , Iwan , und stehen Ste meinem

Bruder in seinen trübsten Stunden bei . " �
In diesem Augenblicke kam die alte Magd , zum Hemi -

gehen bereit , und fragte , ob das Fräulein mitginge , die

Besuchszeit sei längst vorbei . � >. <.
Iwan ließ seine letzten Geldstücke in die Hand der

Magd gleiten und bat diese , dem Mädchen bis nach ihrer

Wohnung das Geleit zn geben , was bereitwilligst zugesagt
wurde .

Mit stummem Händedruck schieden die Beiden , Jedes
eine Welt von Gedanken in sich tragend .

Als Jivan in ' sgKonversationszimmer zurückkehrte , sah
et die ganze Gesellschaft , mit Ausnahme Barth » , daselbst
versammelt und erfuhr , daß sein Freund dringend gebeten

. hatte , ihn ,ffcht zu störe «.
, „ Wir haben, " fügte Frank seinen Mittheilungen hinzu ,

« seinem Wunsche nachgeben zu müssen geglaubt und auch

unsere gewöhnliche Abendunterhaltung verzichtet . Hier
sieht noch Ihr Abendbrot , das offizielle : bestehend aus

treten . Und was sind die guten Ideen ? Selbstverständlich
nur die Ideen , des Herrn Oberpräsidentell . —

Ernste Ruhestörungen sollen , wie man der ultra -
montanen „ Koblenzer Volkszeitung " meldet , in mehreren
Orten des Westcrwaldes vorgekommen sein . Die während
des Sommers in Sachsen u. s. w. herumziehenden Händler
und Händlerinneu seien jetzt hierher in ihre Heimath zurück -
gekehrt und suchten ihren Landsleuten sozialdemokratische
Lehren beizubringen . Auf ' s heftigste befeindeten diese Agita -
toren ihre Pfarrgeistlichen . Wie das Blatt hört , sei an
einem jener Orte während des Gottesdienstes sogar in die

Kirche hinein nach dem Geistlichen geschossen worden . In
einem anderen Orte sei es in der Kirche zn solchen
Tumulten gekommen , daß der dienstthuende Geist -
liche das hochwürdigste Gut » wegen Entiveihung des

Gotteshauses aus der Kirche trug . Die ultramontane

„Kölnische Volkszeitung " will eine gleiche Nachricht erhalten
haben und bemerkt dazu , daß sich leider destätige , daß sie
mit ihren oftmaligen Warnungsrufen an die nassauischen
Geistlichen Recht gehabt . Welcher Art diese Warnungsruse
gewesen , wissen wir nicht .

Daß diese Ruhestörungen sozialdemokratischer Natur

seien , ist selbstverständlich aus der Luft gegriffen . Wenn
die gemeldeten Thatsachen richtig sind , so würden sie höchstens
beweisen , welche Höhe das Elend der Bevölkerung erreicht

haben , und wie das Verhalten mancher Geistlichen daselbst
gewesen sein muß , daß eine solche Erbitterung unter der

dem Klerus so treu ergebenen Bevölkerung Platz greifen
konnte . —

Tie Berufung auf einen Streik berechtigt die

Unternehmer durchaus noch nicht , sich ihren geschäftlichen
Verpflichtungen zu entziehen . So ist letzthin in zwei Pro -
zessen , die aus dem Bergarbeiter - Ausstand von 1889 her -
rühren , entschieden worden . In dem einen Falle hatte ein

Kaufmann die Lieferung des Koaksbedarfs einer Aktien -

gesellschaft für Maschinenbau u. s. w. zu bestimmtem Preise
übernommen . Infolge des Streiks lieferte er nicht , und
die Fabrik bezog den KoakS zu höherem Preise anderweit ,
klagte aber gegen den Kaufmann ans Zahlung der Differenz ,
zu welcher dieser auch vom Reichsgericht verurtheilt wurde .

In einem anderen Falle handelte es sich um Schadens -
ansprnche einer Fabrik gegen eine andere , die einen bestellten
Dampfkessel wegen der durch den Ausstand unterbrochenen
Kohlen lieferung nicht lieferte . Auch hier wurde die Beklagte
vom Kammergericht verurtheilt .

Eine ganze Anzahl ähnlicher Prozesse sollen noch in der

Schwebe sein . Es wird dieses vielleicht für viele Geschäfts -
leute eine Lehre sein , es in Zukunft ihren Lieferanten nicht
so leicht zu machen , es auf einen Streik ankommen zu lassen
in der Hoffnung , sich ihren kontraktmäßigen Verpflichtungen
mit Leichtigkeit entziehen zu können . —

Der französisch - bulgarische Konflikt , der in der

letzten Zeit die Presse vielfach beschäftigte , bildet kein

Ruhmesblatt der französischen Politik . Ein französischer
Journalist , Chadourne , förderte in Bulgarien die russische
Verschwörnngs - und Mordpolitik und wurde deshalb von
der bulgarischen Regierung ausgewiesen . Die französische
Regierung machte hieraus eine Konfliktsfrage . Sie hält
die bulgarische Regierung , als dem türkischen Sultan unter -

warfen , nicht für berechtigt , da Frankreich in der Türkei

gewisse Kapitulationen , Vorrechte bezüglich eigener Gerichts -
barkcit über seine in der Türkei lebenden Angehörigen ein -

geräumt seien . Derartige kkapitulationen bestehen nur

gegenüber nicht - christlichen Staaten . Wie telegraphisch
gemeldet wird , soll die Beilegung des Konfliktes unmittel -
bar bevorstehen und zwar auf folgender Grundlage :

Bulgarien erkennt die nngeschwächte Giltigkeit der Kapitu -
lationen an und gesteht zu , daß bei der Ausweisung
Chadourne ' s unregelmäßig verfahren worden ist . Dagegen
verzichtet Frankreich daraus , die Wiederzulaffung Chadourne ' s
in Bulgarien durchzusetzen . Traurig bleibt es immer , daß
die französische Regierung sich zum Mitschuldigen an der

russischen Mordspolitik macht , und statt die kleinen Staaten

der Balkan - Halbinsel in ihrem Kampfe gegen die russischen
Jntriguen zu unterstützen , sich vielmehr zum Helfershelfer
der Letzteren hergiebt . —

Der russische Zar kennt keinen Nothstand . Während
das Volk hungert und verhungert , wird das Geld zu neuen

Rüstungen verschleudert . Was von Staats - und Gemeinde -

Brot und einer Andeutung von Butter , welches Beides

Sie der Güte Ihres Gläubigers verdanken , und der ans

Ihrer Spende - entfallene Theil von Schweizerkäse und

Wurst , nebst zwei Schoppen edlen Bieres . Wir hätten
anstandshalber warten sollen , bis Sie an unserem gemein -
schaftlichen Mahle theilnehmen konnten , aber unsere Magen
haben sich hier oben zu sehr an Pünktlichkeit gewöhnt , und

ivir haben beim Mangel an Bewegung in «frischer Lust an

diesem Orte alle Ursache, sehr regelmäßig zn leben , um der

Dienste des Medizmalrathes nicht allzuhäufig benöthigt
zu sein .

„Jetzt will ich noch einmal zum Wachtmeister hinüber ,
um die fatale Affäre von vorhin einigermaßen rücksichtlich
ihrer drohenden Nachwirkungen zu entkräften und für Sie

das nöthige Bettzeug zu reqniriren . "
Iwan fühlte weder Bedürfniß nach Speise , noch nach

Trank , er ivar auch zu keiner Unterhaltung mehr aufgelegt
und zog sich deshalb bald nach dem von ihm erwählten

Schlafzimmer , welches für diese Nacht den Namen „Btedi -
tationszimmer " nicht eitel führen sollte , zurück .

Auch die übrigen Bewohner der „Wechselstube " empfanden
nach des Tages überwältigender Hitze , vielleicht auch infolge
des genossenen überreichlichen Nächtmahles , zeitig das Be -

dürfniß nach Ruhe .
Lange bevor das Horn des Wächters die erste offizielle

Stunde der Nacht angemeldet , hatten die Meisten in den

Armen des Schlafes ihre Sorgen , ihre Umgebung und ihre
Schulden vergessen .

Fünftes Kapitel .
DerMund des Volkes .

Wir glauben unsere Leser zu lange schon , namentlich

für einen Sonntag , in jenen abgeschlossenen Räumen und

unter Menschen ausgehalten zn haben , die nur einen kleinen

Bruchtheil der menschlichen Gesellschaft bilden , wenn sie
dieselbe auch in mehr als einer Beziehung repräsentircn .

Wir folgen dem Mädchen und ihrer Begleiterin , der

alten Magd , fünf einsame steinerne Treppen hinunter und

in die Straße , die jetzt , am Schlüsse des Tages , ein ganz

anderes Bild darbietet , als in den stillen Nachmittags -
stunden . Zwar hat die heiße Luft , nachdem sie sich einmal

tvegeu überdies zur Unterstützung der Nothleidenden aust
gebracht wird , wird zum großen Theil noch durch Unter «

schlagungen und ' Gaunereien aufgezehrt . So hatte die

Munizipalität von St . Petersburg einen Betrag von

mehreren hunderttausend Rubeln zum Einkauf von Roggen -
mehl für die arme Bevölkerung der Hauptstadt bestimmt .
Zwei Vertreter der Munizipalität begaben sich nach Libau ,

wo sie mit den : Getreidehändler F. Puchert das bezügliche
Kaufgeschäft abschlössen . Das von diesem zu sehr hohem
Preise verkaufte und im Voraus bezahlte Mehl erwies sich
indessen in schändlichster Weise mit Sand , Kalk , Asche k .

verfälscht und zwar in dem Maße , daß einem Pud , das ist
einer Quantität von 40 Pfund , ISVa bis 20 Va Pfund
dieser fremden Bestandtheile beigemengt waren . Dieser Fall
steht keineswegs vereinzelt da . Aus verschiedenen Theilen
des Reiches werden ähnliche Fälschungen gemeldet . —

Der Khedive von Egypten , Mehmed Tewfik Pascha ,
ist gestorben . Sein Nachfolger als Vizekönig ist sein ältester
Sohn , Abbas Pascha , der am 14 . Juli 1874 geboren und
also erst am 14 . Juli 1892 volljährig ist . England hielt
den verstorbenen Khedive Tewfik in vollständiger Abhängigkeit
und wird seinen Einfluß auch auf seinen Nachfolger aus -
dehnen . Hiergegen kämpfen vor Allem Frankreich und
Rußland an , welche schon lange die Aufhebung der englischen
Besetzung Egyptens verlangen . Wahrscheinlich wird England
die Minderjährigkeit des Khedive zum Vorwand nehmen ,
die Okkupation Egyptens noch weiter auszudehnen . Die
Diplomatie und die Hinterstuben - Presse derselben hat also
in der nächsten Zeit Beschäftigung . —

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
SV Trotzdem im „ Vorwärts " bereits zweimal

( Nr . 1 und 2) an der Spitze der Rubrik „ Parteinachrichten " die

Nachricht widerrufen worden ist , daß die Firma Sch l i ck

und Schmidt in Saalfeld im Konkurs sei , ferner erklärt

wurde , daß diese Firma finanziell gut dasteht , geben

einige Parteiblätter immer noch der ersten irrthümlichen Meldung

unseres Thüringer Korrespondenten Raum . Wir bitten deshalb
alle Parteiblättcr , auch diejenigen , welche die irrthümliche Nach -

richt nicht brachten , von der Berichtigung schleunigst Notiz

zu nehmen , damit der genannten Firma Schaden nirgend

erwächst .

In eigner Sache . Frau Hedwig Henrich - Wil »
h e l m i begnügt sich nicht mit unserer Richtigstellung in Nr . 2
des „ Vorwärts " von diesem Jahre , sondern verlangt in sehr er «
regtem Ton — sie stützt sich sogar auf tz 11 des Preßgesetzes —
den vollständigen Abdruck ihrer Erklärung , von der wir in Nr . 2
den wesentlichen Inhalt mitgetheilt haben . Trotzdem wir persön -
lich für Frau Henrich - Wilhelm ! die größte Achtung hegen ,
drucken wir ihre Erklärung nicht ab , weil wir dazu m o r a -
l i s ch ebenso wenig verpflichtet sind , wie gesetzlich . Wir
yaben Frau H. - Wilhelmi , der unser Blatt , als sie verfolgt war ,
in kräftigster Weise und wiederholt zur Seite stand , keinerlei
Unrecht zugefügt .

Das Thatsäch liche ihrer Erklärung , nämlich daß Frau
Henrich - Wilhelmi für das Handeln des Kölner Freidenkervereins ,
das „lediglich Sache des Vereins gewesen " nicht verantwortlich
sei , ist in unserer Nr . 2 ( vom ö. Januar d. I . ) mitgetheilt .
Damit war und ist die Sache für uns erledigt .

Zu einer Polemik über das Verhältniß der Sozialdemokratie
zum sog. Frcideukerthum hat der „ Vorwärts " zur Zeit gar keinen
Anlaß . Für unsere Leser ist das spezifische und berufsmäßige
Freidenkerthum ein überwundener Standpunkt . Unsere Stellung
zur Religion oder Nicht religion ist auf unseren letzten Partei -
kongressen mit genügender Deutlichkeit präzisirt worden . Jeder
Sozialdemokrat i st ein freier Denker . Nicht jeder
Freidenker ist aber Sozialdemokrat . Im Gegentheil , ein großer , ja
weitaus der größte Theil derer , die sich par « xosllonos Frei -
denker nennen , st ecken bis über die Ohren inBour -
geoiS - Anschauungen und Vorurthetlen und sind
der Sozialdemokratie feindlich gesinnt . Einen
Freidenker , der nicht die Konsequenz hat , Sozialdemokrat zu sein ,
können wir aber unmöglich als Genossen betrachten . Die
grimmigsten Feinde und Verfolger der Sozialdemokratie in
Frankreich und Belgien , ( die Ferry , Simon u. f. w. ) sind ja auch
eifrige Freidenker . . Wer es wünscht , daß wir seine Freidenkern
ernst nehmen und in ihm «inen Mitstreiter erblicken , der habe
den Muth , sich zur Sozialdemokratie zu be -
kennen . —

in den Straßen verfangen , nur geringe Milderung erlitten ,
aber zuweilen erfrischt doch ein kühle ? Lüftchen die heiße
Stirn und die erhitzten Lungen .

Anders freilich als uns erscheint es den zahlreichen
Spaziergängern , welche jetzt in gedrängten Schaaren dem

häuslichen Herd zueilen und geschwätzig die empfangenen
Eindrücke der Freude , des Vergnügens , oder auch die der

Enttäuschung unter sich austauschen . Sie kommen aus frischeren
Regionen in die träge , ermattende Luft der Stadt ; aber

die Nerven sind erfrischt , das Blut fließt leichter und freier
in den Adern , mau ist nicht mehr so empfindlich für das

Unangenehme , Lästige , auch nicht mehr so grillig und nach -
träglich , wie vorher .

Damit ist freilich nicht gesagt , daß nicht Manchem beim
Betreten der dumpfigen Straßen der Stein wieder auf das

Herz fiele , den er mit hinausgenommen in die schöne freie
Natur und draußen iveit von sich geworfen zu haben glaubte .
Dcr - Anblick der alten Häuser , dasAthmen der verdorbenen

Luf ruft ihm die alten Sorgen wieder wach , die so lange

fortfahren werden jedes menschliche Dasein zu trüben , als

nicht die Allgemeinheit dem Einzelnen die Verantmort -

lichkeit für das abnimmt , was er nicht persönlich verschuldet .
Die Allgemeinheit aber , der Staat , schneidet mit seinen

Gesetzen und Verordnungen tief in das Einzelleben ein , er

begünstigt und schützt Vorrechte , weist den Einzelnen schon
von der Wiege an auf bestimmte Lebenswege hin , setzt ihm

auch ivohl hier und da eiserne Schranken und überläßt ihm
die hieraus entstehenden Folgen . Der Staat macht
Krieg und Frieden , aber die Verantwortung für ' die

dadurch entstehenden Schäden und Nachwehen , wie sie
sich direkt oder indirekt auf die Einzelne » verlheilen , nimmt

er demselben nicht ab , trotzdem die Nachwirkungen des Krieges
im Frieden häufig das noch vernichten , was von jenem selbst
nicht zermalmt wurde .

( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Eon nabend . den 9. Januar .

Nprrnlsans . Die Hochzeit des Figaro ,
Kchaul ' pielliaus . Der zerbrochene

Krug . — Der eingebildete Kranke .
Lefstniz - Theater . Der Fall Cle -

mcnceau .
Deutsche « Theater . Götz von Ber -

lichingen .
Kerliner Theater . Der Hütten -

besitzer .
Kefidenz - Theater . Madame Mon -

godin .
Maliner Theater . Gewagte Mittel .
Friedrich - Miihelmstädt . Theater .

Der Mikado .
Thamas - Theater . Luftschlösser .
Dellralliaure - Theater . DerMeineid -

bauer .
Vstrnd - Theater . Hamlet , Prinz von

Dänemark .
Adolph Ernst » Theater . Der

Tanzteufel .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

{eenpalast . Spezialitäten - Vorssellung .
lebrüder Ziichter ' a Dariötö . Spe -

zialitäten - Vorstelwng .
Theater der Metchohallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Miuter - Garten . Spezialitäten - Vor «

stellung .
Konkordia - Palast - Theilter . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kausniann ' » Varietö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Ci ( r * cus Renz .
Kartstrahe .

Sonnabend , den » . Januar ,
Abends - ? » / « Nhr : . . Anf Kelao -
land " " MiH oder IZdde unä rintb .
Große hydrologische Ansstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 69 Dame » ) , Ans -

S"gen
zc. k. Einlage : MF " ,,Die

lauen ' * und „ Tscherkelsentan ? " .
Ferner Dampfschiff - und Boolsakrte » ,
Wasserfälle , Riesenfontänen mit allerlei
Lichteffekte » zc. NM " sowie neuen
Arrangements TW ® ! vom Direktor
E. Renz . — Außerdem : Zyska , Zaute ,
Dubozq und Brayo , arab . Vollblnt -
Schiminelhengste zus . vorgef . v. Herrn
Frenz Renz . Eine Schnlqnadrillo ger .
v. 8 Herren . Selon ger . v. der Schul -
reitcrin Frl . Clotilde Hager . Sistors
Lawrence am ff. Trapez . Eine Ver¬
gnügungsfahrt mit versch . Hindernissen
von der Elton - Tronpe . Orientalisches
Manöver ger . v. 16 Damen . 6 Gla¬
diatoren , plastische Grupzmrunge » .
Austreten der Reilkünstlerin Fräulein
Natalie , sowie der Reitknnstler Herren
Aiez Briatore , Fascio , Jules : c. Kom .
Entrees v. sämintl . Klowns .

Sonntag Ä UorsteUungen . Nach -
mittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Amor
in der Küche . Abends 7' /e Uhr : Aul
Helgoland .

_
E. Ren « , Direktor .

Circus 6. Schumann .
Friedrich - Kart - Ufer , EckeKartstr .

Heute Abend 7»/s Uhr : Große
Oala - Sport - UorsteUung unter ge -
fälliger Mitwirkung des Fräulein
Anna Grohnwald den Rapphengst
Mentor in der hohen Schule reitend .
N « r noch drei Tage : Gastspiel der
weltberühmten Oolidri - Truppe , der

sieben kleinsten Menschen der Welt .
Gr . preis - Minglesmpfnwisvkvn
Prinz Dedal und Mr . Henry .
1000 Mh . Urämie dem Sieger .
Alle starken Männer Berlins «. »erde » auf -
gefordert , den Ringkampf beizuwohnen .
Zum Schluß der Vorstellung zum
12. Male : „ M. W. " , oder Berliner
Kinder iin Sommer und im
Winter . Große Waffer - und Feuer -
Pantomime in

'
zwei Abtheilungen ,

zehn Bildern und Apotheose mit
Ballet , Evolutionen und Gruppirungen
mit neuen sensationellen Wasser - ,
Licht - und Feuer - Effekten .

Sonntag : Große Vorstellung . Nach -
mittags Uhr ( 1 Kind frei ) und
Abends 71/2 Uhr. In beiden Aorstcll .
Gastspiel der Colibri - Tritppe . Nachm .
Eine ländliche Hochzeit . Abends
„ M. W. "

V * Jfei Gi,atweäl ' « che

MMU Bierhallen .
Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� JLm Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzerl - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7>/s Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Ps . ,

Sonntags 35 Ps .
Empfehle meinen berühmten Mittag s -

Usch ä la Dnval . 3 Kegelbahn en
6 Billards . 2 Säle . 11691 .

EMlipikllt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Üiiterhaltungs - Musik .
Direktion A. Ztöduian » .

Dienstag und Freitag : Valzer - Abend .

Großer Frühstücks - und Mittagslisch .
Spezial - Ansschank von P. rtzenhoser

Export - Bier , Seidel iö Pf .
641 F . Müller .

Künstliche Jahne
ii Zahn 2 Btark

2b Reinickeudorserstr 2b . 1779L

s Panopticum
r. IGöa , Ecke Behrenstr .

Castan ' s
Friedrichstr .

Neu: Colossal - Gruppe

Kauern Aufstand !
Entree 59 Pf . Kinder 25 Ps .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 19 Uhr Ab .

Passage -
Panopticum .

Hbuz
Die

Sündflut
mit Donner , Blitz , Rogen
und Windesheulen etc .

Uirl neue Spezialitäten .

La beBle Irene�
die tätowirte Amerikanerin in

? räu8vker ' s aitstvmiseliöm

Museum
nur noch kurze Zeit Kommandantenstr .

Täglich für erwachsene Herren .

' S' . ? . ' iraweit .

Fachv. d. Tischler .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege

�ar > S Foelzen
verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , Vor -
mittags 19 Uhr , vom Krankenhause Am
Urban nach Tempelhof statt .

Um rege Betheiligung ersucht
Der Vorstand .

Nur I Mark .
ja
co
oo

Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . PoIIsR ,
jetzt Uanpachstr . 7 . I. Auch Sonntags

8s »iexd und

Polstenvaaren . l

Gr . Lager , bill . Preises
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereintunft .

eigener
Fabrik .

Schmerzloses Zahnziehen 1 M

Plomdiren von 1,59 M: an . Künstliche
Zähne 2 M. Sprechst . 8 —6 Uhr .

Zahnarzt Robert Wolf , 17sil -
Chauffeestr . 123 a. Oranienburger Thor .

sss »

Das Eisenwaaren - u . Werkzeng- Geschäft ,
Magazin für Haus - und Küchengeräthe

von Eb VOGTHERR ,
jetzt nur noch Ktephanstruste Ma ( Moabit ) ,
I866I . empfiehlt sich gefl . Beachtung .

Freie Zusendung , auch auf telephonische oder schriftliche Be -
stellung . Nach außerhalb halbe Fracht - oder Porto - Vergntung .

E. Vogtherr , Berlin NW. , Ctephanstr . 27a ( Moabit ) .

Die Uhren - Fabrik v ° n G. �euraov Nchf .
Oranienstr . 172 , empfiehlt zu soliden Preisen : s18121j

Nickel - Remontoir v. 10 M . Regnlatenre v. 14 M.
Silb . Cyl . - Remontyir „ 14 „ Wecker i . versch . Must . , , S „
Gold . Damen - Uhren „ 20 , 3 Jahre Garantie .

Leseklub „ Carl Marx " .

Versmmluiig för liimer 11. Frantli
am Sonntag , de » 10 . Jannar , Abend » 0 Uhr ,

im grasten Saale der „ Kerliner Kockibranerei " am Teinpelh . Serg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen F. Siegerist über : „ Die Arbeiter im Kampf
mit dem Kapital . " Nachdem : Gesellige » Krisammensein und Tanz .
493/7 Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

General - Ners ammlnng
am Dienstag , den 12 . Jannar dö . Js . , Abends SVs Uhr , in der

„ Berliner Bockbrauerei " am Tempelhofrr Berg .
Tages - Ordnung :

I . Rechnungslegung des Kassirers . 2. Wahl des gesammten Vorstandes
und der Revisoren . 3. Vortrag über : „ Der Gistbaum und die Prostitution " .
Referent Reichstagsabg . Arthur Stadthage » . 4. Diskussion . 5. Ver -

schiedenes und Fragen .
Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung ü
am Montag , den 11 . Januar d . I . , Abends « Uhr , im

Taale des „ Tchntzenhanses " , Linienstrahe Nr . 2 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Fedebonr über : „ Soll die freie

Meinungsäußerung bestraft werben f " 2. Diskussion . 3. Kassenbericht .
4. Wahl dreier Revisoren . — Pflicht aller Wähler ist es , zu erscheinen .
335 . 9 Der Uorstand .

KL . Zahlstellen des Vereins find : Wagner , Neue Königstraße 89 ;
Wittchow , Elsasser - und Kl . Hambnrgerstraßen - Ecke ; F. Berndt , Neue Schön -
hauserstraße 13. In diesen Lokalen werden jederzeit Veiträ
neue Mitglieder aufgenommen .

Beiträge entgegen - und

Vfarbandl der Stessiivaetzen .

Verbandsmitglieder - Versammlung
am Sonntag , dr » 10 . Jauuav IhiOS . Uormittag » 10 Uhr , im

Lobalc dr » Herrn Müller , Johannioflr . 20 .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Gewerkschaftskongreß . 2. Wahl eines Tele -
girten . 3. Wahl eines Vorstandsmitgliedes . 4. Verschiedenes . — Es ist
Pflicht eines jeden Verbandsmitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen .
291/9 Der Uorftand .

Lrts-Kranktllkllsse ilcr Tislhler lind Plillichrte -Arbeitcr.
Die Ulitglirder - Uersamnilungen betreffend die Aufstellung der

Delcgirten eventuell Neuwahl derselben finde » in folgenden Lokalen statt :
1. Bezirk des Kassirers Stäbs : Sontttag , den 10 . Jannar , Vorm .

19 Uhr . in „ Siid - Gst " , Waldcmarstrahe 75. Zahl der zu wählenden
Vertreter 59.

2. Bezirk des Kassirers Schulze l : Sonntag , den 17 . Jannar , Vor -
mittags 19 Uhr , im Lokale , , Königsbank " , Große Franlsnrterstraße 117 .
Zahl der zn wählenden Vertreter 54 .

3. Bezirk des Kassirers Schulze II ( früher Schütz ) : Sonntag , de »
24 . Jannar , Vormittags 19 Uhr , in „ Habet ' » Kranerei " , Bergmann -
straße . Zahl der zu wählenden Vertreter 42 .

4. Bezirk des Kassirers Schreptter : Sonntag , den 31 . Januar ,
Vormittags 19 Nhr , im „ Eiskeller " , Chauffeestraße . Zahl der zu
wählenden Vertreter 46 . In diesem Bezirk wühlen alle Selbstzahler mit .

Bei der hohen Wichtigkeit der Delegirtenwahl ist es Pflicht aller Mit
glieder , sich recht zahlreich zu betheiligen .
325/9 Die Konimislio » .

Arbeiter - Bildimgsschnle .
der

Kurj

1.

ä '
— ifcä

Am Sonnabend , den 16 . Januar , Abend » 8 Uhr . im Feeu - Valaßm . 1
Knrg - und Wolfgangstrasten - Ecke : ocr

lefü;

tandi ,
kön !

/
bestehend in Konzert , Gesangs - Anfführungen mehrerer Vereine

Arbeiter - Sängerbundes , Prolog , Festrede von W . Liebknecht » lebe ,

Kildern und Tanz . — Killet » ß 25 Pfg . sind in den Zahlstellen ,
Schulen und an den sonstigen mit Plakaten belegten Stellen zu haben , m

431/9 Der Vorstand .

Tabak - Arbeiter und - Arbeiterinnen .
Große öffentliche Versammlung

Sonntag , de » 10 . Januar , Normittagv lOVa Uhr , im Saale der

Krauerei Köhom , Prenzlauer Allee 242 —247 .

Tages - Ordnung : I . Dir Einführung einer Arbeiter Schuhmarke
für dir Tabakindustrie . Referent : Herr . Joseph Stahl . 2. Diskussion .
3. Rechnungslegung der Kommission .
367b Der Einberufer »

Fraear Diskutir - Verein .
Sonntag , den 19. Januar 1892 , Nachmittags 6 Uhr :

Kresse Versammlung sur iiiiinet uni) Wm
bei Weigt ' s ( oberer Saal ) , Markgrafenstr . 87 . 332b

Tages - Ordnung : 1. Vortrag über das „ Planetensystem . " . Referent
Genosse Junker ( Schüler der Arbeitor - Bildnngsschnle ) . 2. Aufnahme neuer

Mitglieder . 3. Diskussion . — Nachdem Geselliges Beisammensein mit Tan ? .

Gäste , Damen und Herren , willkommen . Der Vor st and .

Gauvemn Berliner Bildhauer .
Dienstag » den 12. Januar , Abends präzise 8Vs Uhr :

G eneral - Versammlung
bei Messner , Annenstraße 16.

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliche ? , 2. Rechenschaftsberichte . 3. Neuwahl des gesammten

Vorstands tc. 4. Verschiedenes . 371 3

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen bittet der Vorstand um recht

zahlreiches Erscheinen .
NB. Das Mitgliedsbuch ist als Legitimation vorzuzeigen .

Mgemeiner deMer Söttleniewii »
Ausnahmsweise Sonntag , den 10. d. H. , Vorm . 10 Uhr , bei Wienecke ,

Alte Jakobstrasse Nr . 83 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht pro 4. Quartal . 3. Wahl des

Gesammt - Vorstandes . 4. Verschiedenes .
265/6 Der Dorstand .

Große öffentliche

VersaliimluW siir i11» Miimer
am Sonntag , den 19. Januar , Nachm . 4 Uhr ,

in SKST Mnebel ' s Salon , " WIZ Badstraße 58 ,
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn L. Henning über : Iwan der Schreckliche . Ein
Blatt aus Rußlands blutiger Vergangenheit zum Verständniß der Gegenwart .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 432/2

Nach der Versammlung gemüthliches Veisammensein mit Tanz .
für die streikenden BuchdruckerDer Ueberschuß der Tellersammlung

bestimmt .
Um zahlreichen Besuch bittet

ist

Die Einberuferin .

Lesjeiltl. Steider - u. Tchimdemittil-
NevfÄtnmluny

am Sonntag , de «» 10 . Ia « « nar , Dachinittags präzise Dhr , im

Lokale de » Herr » « ersog , Stromstr . 28 ( Moabit ) .

Tagesordnung :
1. Lohn - und Werkstellenverhältuisse bei K a d i s ch , Alt - Moabit und

Kliem , Wilsnackerstr . 45 , Referent L. Pfeiffer . 2. Diskussion .
Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein und Tanz .

179/5 Die Agitatious - Kommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Sepenieks
OeffentlicheArbeiterinneu - Nersammwug

am Tonntag , den 10 . Jauuar , NbendS 0 Uhr ,
im Lokale der Herren « fiedomann & Manofski in Adlershof .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Die Frau und der Sozialismus " . Referent wird

in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Diskussion . — Männer haben Zu -
tritt . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
429/8 Der Uertranenstnann .

M0r Friecirickskagen .
Oeffentliche Uolks Uersammlnng

für Mäuner und Frauen
am Sonntag , den 10. d. H. , Tormittags 11 Uhr , im Gescllschaftshause .

Tages - Ordnung :
1. Warum legt der Vertrauensmann sein Amt nieder ? 2. Diskussion .

3. Neuwahl des Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .
In Anbetracht der für jeden Parteigenossen so überaus wichtigen

Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen erforderlich . 373/9
Der Dertrauensmann .

Genossen ! Sangesbrüder !
Heute , Sonnabend : Erster Wiener Maskenball� '

des

Gesangverein Männerchor Lt . Ilnban

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes )
im Etablisiement SUd - Dsl , Waldemarstraße 75 .

Billets sind in allen Arbeiterlokalen des Süd - Osiens zu haben .
Der zweite Maskenball findet am 12. März statt . 163/14

S�euegrapkeii - Sckuiies
Neue Kurso in der seit 39 Jahren bewährten Areuds ' schen Volkskurz -

schritt beginnen : Sonntag Nachm . 3 Uhr : Adalbertstr . 4 ;

884b Dienstag Abend »/ - 9 Uhr : Oranienstr . 126

Unterricht gänzlich frei , Lehrmittel 1,59 M. Näh . Olausen , Hagelöbergerstr . 45

Verantwortlicher Redakteur : August Cilders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S \ V„ Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Dtilage zum „Vomiirts " BerZiner Volksblatt .
Kr . V. Sonnabend , den 9 . Januar 1892 . 9 . JalM .

Sozinlistipckze Vvesse
DeutM . lnnds .

IV . Quartal 1891 .

Zentral - Grga « .
<, Vorwart » " Kerliner Uolksblatt . Beuthstr . 2. S. ' lV.

täglich erscheinend .

Miffensch aftttchr U - v « - .
„ Dir Ueue Zrit . " Chef - Redakteur : Karl Kautsky .

Ständige Mitarbeiter :
A . Bebel . E. Bernstein . M. Schippel .

Erscheint wöchentlich in Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich rrfcheinendr Zeitungen .
Ä«g»l,Htf ( j . . Volkszeitung " Mittlerer Graben 2 405 .
Bielefeld „Volksivacht " Obernthorwall 23 .
Brandenburg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland "

( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 33 .

Drann schweig „ Braunschw . Volksfteund " Kannengießerstr . 13.
Nreuien „ Brenier Bürger - Zeitung " Schlachte 35 .
Breslau Schleiche Volksivacht " Weißgerbergasse 04.

Gossel „ Volksblatt für Hessen " Schäfergasse 26 .
Darmstadt „Hessische Volksstimme " Schirmgasse 16.
Dortmund „Westfälische Freie Presse " Lindensir . 25 .
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Gerbergaffe 1.
Elberfeld „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10 .
Frankfurt a . M. „ Volksstimme " Mainstraße 15,
F�rth „Fürther Bürger - Zeitung " .
Veestemünde „Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 16.
�aUe «. S . �Volksblatt für Halle " Bölbergasie .
Damburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .
Nana « „ Hanauer Volks - Zeitung " Langstr . 40 .
Hannover . . Volkswille " Marktstr . 45 .
Fr�tig „ Der Wähler " Törrienstr . 9.

Magdeburg „Volksstimme " Schmiedehofstr . 5/6 .
Mainz „ Mainzer Volkszeitung " Deutschhausgäßchen 1.
Mannheim . Volksstimme " T. 3. b. 4.
München „ Münchener Post " Senefelderstr . 4, I .
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.
Olkenbach . Offenbacher Abendblatt " Frankfurterstr . 36 .
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Wöchentlich dreimal erscheinende Klätter .
saut „Norddeutsches Volksblatt " Adolfstr . 1.
« » rlin „ Volksblatt " für Teltow - Beeskow - Eharlottenburg , Ober -

und Nieder - Barnim , Elisabeth - Ufer 55 .
Burgstädt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .

Kastel „ Volksblatt für Hessen " Schäfergaffe 26 .

JJ-hemnits „ De : Beobachter " Gartenstr . 16.
D' lsa « „ Volksblatt für Anhalt « Bismarckstr . II .
Dortmund „ Volksstimme " . G e l s e n k i r ch e n . Friedrichstr . 47.
Dresden „ Der Volksfreund " Gerbergaffe 1.
Düsteihnxs „Düsseldorfer Arbeiter - Zeitung " Hundsrückenstr . l .

�' senach. „Eisenacher Volksblatt " Kasselerstr . 20.

�« rt „ Thüringer Tribüne " Gartenstr . 7.
Frankfurt a . v . „ Märkische Volksstimme " Tuchmacherstr . 73.

' »rlsrnkirchen „ Gelsenkirchener Arbeiter - Zeitung " Friedrich -

straße 47 .

J®rra „Reußische Tribüne " Kurzestr . 16.
« otha „Gothaisches Volksblatt " Kinsleberstr . 11 .

„ Hagener Arbeiter - Zeitung " Gelsen k . irchen

a Friedrichstr . 47 .
«lrrlohn „Märkische Arbeiter - Zeitung « Grabenstr . 56 .
M«lha «f «« i . E . „ Elsaß - Lothr . Volkszeiwng " Burggaffe .
Ussenburg t . K. „ Volksfreund " Metzgerstr . 268 .

�«»»so» „Norddeutsche Volks - Zeitung " Gr . Rainstr . 23 .
Dla « » n i . U . „ Bogtländisches Volksblatt " Fürstenstr . 32 .
- " Ungen „Bergische Arbeiterstimme " Kaiserstr . 29 .
» aalfeld „Saalfelder Volksblatt " Rosmarinstr . 15 .

Schmalkalden „ Schmalkalder Kreisblatt " .
Stettin „ Stettiner Volksbote " .
Stralsund „Stralsunder Volksstimme " .

Wilkau „Allgemeiner Anzeiger " Kirchbergerstr . 139 .

„ Der Volksbote " Neumarkt 38 .

Wöchentlich zweimal erscheinende Klätter .
«»' fold „Niederrheinische Volkstribüne " Grabenstr . 58.
» oln „ Kölner Arbeiter - Zeitung " Thieboldsgasse 66.
Fange , , Vielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge
Nordhanse » . Nordhäuser Volksblatt " Altendorfstr . 16.

Nndalstnvz »«. <! «»_ _ _ _m- rtsfef - « » 11" , 5n( , «rf,ftr 65

bvnnederg
„ Thüringer Volksblatt '

«Thüringer Volksfreund '

Nnt . Marktstr . 35 .

Köhlerhof .

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .

»ltendurg „ Der Wähler " Brüdergasse 2.
D- nt „ Die Nord - Wacht " Adolfstt . 1.
« « rtin „ Berliner Volks - Tribüne " Elisabeth - User 55.

„ Gazeta Robotnicza " Beuthstr . 2 LW )

�annschweig „ Der Landbote " Kannengießerstr . 13.

�eala« „Schlesische Nachrichten " W- ißgerbergasse 64 .

�tbeestndt „ Sonntags - Zeitung " Grudenberg 3.

�annhein, „ Bote von der Saar " D 3 b 4.
" " che » „Arbeiter - Zeitung " Senefelderstr . 4. I .

„Bayrischer Bürger - und Bauernfteund " Seneselder -

» ls . �. Straße 4.
»' «ruderg „Arbeiter - Chronik " Weizenstr . 12.

z . „Bayrisches Wochenblatt " Weizenstr . 12.
� . . Glückauf" Neumarkt 88 .

M i lz b l L t t - r .

München „ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.

Erscheint monatlich einmal .

Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Erscheint alle 14 Tage .

Illustrirte » Unterhaltungsblatt .

Sauiburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Gewerkschaftspresse
in Deutschland .

IV . Quartal 1891 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig - Ueudnilz „ Der Correspondent " für Buchdrucker .

Konstantinstr . 8.

Wöchentlich erscheinend .

Kerli « „ Der Bauhandwerker " 8 . Urbanstr . 124,Qugb . Q�.

„ Solidarität " ( für Vergoldcr ) L. Urbanstr . 124,Qugb . IV .

„ Deutsche Bäcker - Zeitung " Coloniestr . 20 .

„Allg . F a h r - Zeitung " Schützenstr . 53.

„ Der G a st w i r t h s g e h i l f e" Annenstr . 14.

„ Die Einigkeit " ( für Hausdiener w. ) Burgstr . 18.

Kerlin - Rirdorf „ Vereins - Anzeiger für Male r " Hermann -

straße 153 .

Kur gstädt „ Der Textilarbeiter " Augustusstraße .

Gelsenkirchrn „ Ztg . der deutschen Bergarbeiter " Fried -

richstraße 47 .

Gotha „ Schuh mach er - Fachblatt "

Hamburg „ Correspondenzblatt der G e n e r a l k o m m i ss i o n

der Gewerkschaften Deutschlands " Ham -

burg - St . Georg , An der Koppel 79 I .

„Glück auf ! " ( für Former ) Rosensir . 35 .

„ Der Grundstein " ( für Maurer ) Fürstenplatz 2, 1.

„ Bruder Schmied " Brüdersir . 10.

„ Fachzeitung für Schneider " Roseustr . 35.

„ Neue Tischler - Zeitung " Eimsbüttel , Bismarckstr .

„ Der Zimmerer " Rosenstr . 35 .

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r e n arbeiter ) Dörnen -

straße 9.

„ Reform " ( für Buchdrucker ) Ulrichsgasse 27 —29 I .

Löbtau - Drrsden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan -
und Thonwaaren - Arbeiter ) Wilsdrufferstraße 50 .

München „ Deutsche Böttcher - Zcitung " Senefelderstr . 4.

Nürilberg „ Deutsche M e t a l l arbeiter - Zeitung " Weizenstr . 12.

Stuttgart „ B i: ch b i n d e r - Z e i t u n g" , Heusteigstr . 30 .

Zmidmu „ Glück auf ! " ( für Bergarbeiter ) Aeußere Schnceberger -

straße 60 .
i _ _

Monatlich dreimal erscheinend .

Altenburg „ Correspondent für H u t m a ch e r " Moritzstr . 22 I.

Arnstadt „ Der Handschuhmacher . "

Leipzig Schkeudih „ Graphische Presse " Schkeuditz .

Alle 14 Tage erscheinend .

Altenburg „ Fachblatt d. M ü h l en arbeiter " Cottcritzerstr . 20I , II .

„ Vereinsblatt der Weiß gerb er " , Schützenstr . 16.

Kerli » „ Bildhauer - Zeitung " Stralauerstr . 11. I .

„Allgeni . Dachdecker - Zeitung " Kl . Markusstr . 10.

« Der Fachgenosse " ( für Graveure , Ziseleure «. )

Andreasstr . 63 .

„ Allgem . d. Sattler - Zeitung " Friedrichstr . 96 Hof U.

„ Der Deutsche Steinsetzer " Rosenthalerstr . 5.

Dresden „ Der Barbier und Friseur " ( für die selbständigen

antizünftlerischen Meister ) Pragerstr . 46 .

Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Konventstr . 5.

„ Fachzeitung für Drechsler " St . Georg , an der

Koppbl 79 I .

„Gerechtigkeit " ( für Werft - u. H a fen arbeiter )
Stubbenhuk 22 IH .

„ Der Gerber " Rosenstr . 35. .

„ Der Gold arbeiter " „
„ Der Kürschner " „
„ Der Kupferschmied " Sophienstr . 37 IV .

St . Pauli .

„ Der Schiffszimmerer " Rosenstr . 35 .

„ Der Schlosser u. Maschinenbauer " Hammer -
brookstr . 86 , Haus 5.

„ VereinsblattdcrZ i e g el ei - Arbeiter " Rosenstr . 35

Hannover „ T a p e z i r e r - Zeitung " Eckerstr . 19.

Hanau „ Adamas " ( fürD i a m an ts ch l eifer ) . Erscheint drei -

sprachig in Antwerpen . Deutsche Redaktionsadresse :

„ Brauerei Weisinantel , Schnurgasse " .
Stuttgart . „ Tie Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der

Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Wiesbaden „ Der Glaser " Heleneustr . 26 .

Monatlich einmal erscheinend .

Hamburg „ Der B ü r st e n - und Pinsel macher " Rosenstr . 35.

„ Gärtner - Zeitung " Rosenstr . 35 .

„ Der Holzarbeiter " Rosenstr . 35 .

« Ter Kundschafter " ( für Barbiergehilfen ) Gr .

Reichenstr . 62 .
» »

Obige Znsanimenstellung veröffentlichen wir je zu Beginn

des Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit -

theilen zu wollen .

Berlin SV . , Katzbachstraße 9, I .

Der Parteivorftaud .

Die Kourgeoisie in Kothen !
So kann man die Komödie betiteln , welche die bürgerliche Gesell�

schaft bezüglich des neuen Einkommensteuer - Gesetzes aufführt ; die

gesnmmte Bourgeoispresse — rechts Herr Graf von Königsmark ,
ein Landrath a. D. , links Herr Eugen Richter — schreit Zeter
und Mordio darüber , daß richtige Angaben über das Einkommen

verlangt werden .
Schmerzerfüllt zetert die „ Freisinnige Zeitung " in bandivurm -

artigen Leitartikeln darüber , daß der Staat sich einen Einblick
in die wirklichen Einkommensverhältnisse verschaffen will , und

fordert die Steuerpflichtigen auf , in ihren Steuererklärungen
möglichst viel für Unkosten aller Art abzurechnen .

Ungemein drollig ist es auch , daß Herr Richter , während er
mit Genugthunng hervorhebt , daß Parlämentsdiäten kein steuer -
pflichtiges Einkommen darstellen , auch noch das Abonnement bei
der Stadtbahn als zu den „ Geschäftsunkosten " gehörig , von dem
Einkommen abgerechnet wissen will .

In manchen Fällen sollen Abonnements bei der Stadtbahn
»öthig werden , weil Abgeordnete in einem Vorort von Berlin

Wohnung nehmen , und sich dadurch den Bezug von Diäten sichern ,
welche als nicht steuerpflichtiges Einkommen eine sehr angenehme
Zugabe bilde ».

So lange gehofft werden durfte , daß die „Selbsteinschätzung "
bei der Regierung — Bismarck war sicher auch kein Freund dies -

bezüglicher Versteuerung seines Einkommens — keine Gegenliebe
finden würde , verlangte der Liberalismus in Parlament und

Presse ein auf Selbsteinschätzung mit Deklarationszwang beruhendes
Einkommenstcuer - Gesetz ; nun die Geschichte Ernst geworden , sucht
mau an allen Ecken und Enden an der Steuer zu „ sparen " , d. h.
durch Angabe möglichst hoher Betriebs - und sonstiger Unkosten
das Einkommen recht tief herunterzuschwindeln , um dem „ Racker
von Staat " nicht gar zu viel von der Profitrate und dem Mehr -
werth abzugeben .

Die schönen Tage von Bochum sind nun vorüber ; die Steuer «

hinterziehungs - Gcscllschaft auf Gegenseitigkeit hat nicht mehr ganz
freie Bahn und die Millionäre müssen mit der Sprache heraus .

Der Bochumer Steuerprozeß war ungemein lehrreich ; die
Baare und Genossen sind eben der Typus unserer Groß -
bourgeoisie .

Geflickte Schienen und Steuerhinterziehung ; Beides gehört
zusammen und stellt ein dickes Fragezeichen dar zur Sittlichkeit
der herrschenden Klassen .

Wie viele „ Bochumer " es in anderen Städten und auf dem
Lande gegeben hat , davon wird die nächste Zeit , wenn das Ver -
anlagungsgeschäft beendet ist , ein ungefähres Bild geben ; wir

glauben , „ Bochumcr " werden sich in allen Gauen des Preußen -
landes in Ueberfluß vorfinden .

Uns freut es , daß ein Versuch gemacht wird , wenigstens an »
nähernd festzustelle », wie das Einkommen sich wirklich vertheilt ;
die nothleidcnden Agrarier und die armen Großindustriellen
werden sich in der Beleuchtung ihres „ nach bestem Wissen und
Gewissen " angegebenen Einkommens prächtig ausnehmen .

Wie alle Einrichtungen der heutigen Gesellschaft schließlich
der Sozialdemokratie dienen müssen und zur Waffe gegen die
herrschende » Klassen werden , so wird auch das neue preußische
Einkommenstener - Gesetz , indem es die Summen annähernd fest-
stellt , welche aus der Ausbeutung desProletariats alljährlich denUnter -
nehmern in den Schoost fallen , ein Kampfesmittel sein , das der
Sozialdemokratie gute Dienste leistet .

Ter liberale Nationalökonom wird freilich aus den hohen
Steuereinnahmen auf gesteigerten Nationalwohlstand schließen ;
aber der Schwindel zieht nicht mehr ; hohes Einkommen der
Reichen bedeutet Verarmung der Massen und diesen Zustand
noch schärfer als bisher nachzuweisen , dazu werden wir das Er -
gebniß der Steuerveranlagung gut brauchen können .

Korrespondenzen nnd

Karteinachrichten .
Miilhansen i . Elf . , 7. Januar . Gestern Abend sah

unsere Stadt eine kleine Völkerwanderung nach dem vor der
Stadt gelegenen Eiskeller , wo eine Versammlung stattfand , in welcher
Genosse Bebel über unsere Lage referiren sollte . Der Saal
war schon um 7 Uhr zum Ersticken gefüllt ; auch ließ die Polizei
zu, daß die auf 8 Uhr angesetzte Versammlung schon V4 nach 7 Uhr
beginne » konnte . Unterdessen strömten immer neue Massen hinzu ,
so daß Garten und Straße überfüllt waren . Der Vortragende
mußte erfahren , daß die Verhältnisse in unserem Reichsland sich
sehr wesentlich von denen im Reich unterscheiden . Der Vortrag
durfte nur wirthschaftlicher Natur sein , nicht politischer . Als
nun Genosse Bebel mehrfach den Versuch machte , auf das
politische Gebiet überzugehen , wurde er dreimal durch den
überwachenden Kommissar darauf aufmerksam gemacht , daß dieses
unthunlich sei und er , der Kommissär , die Versammlung auflösen
müsse , falls der Redner auf diesem Gebiete weiter fortfahre .
Die glänzend verlaufene Versammlung war Vzlo Uhr zu Ende .

Zur Erläuterung für unsere „altdeutschen " Genossen sei be-
merkt , daß hier im Elsaß eigentlich politische Versainmlungen
nicht geduldet werden , sie hängen von höherer behördlicher Ge -
nehmigung ab und diese wird nicht ertheilt . Unsere Genossen
hatten de » Versuch gemacht , den Zirkus für die gestrige Ver -
sammlung zu erhalten . Der Besitzer gab auch seine Einwilligung .
Alsdann aber setzten Geistlichkeit und Fabrikanten Himmel und
Hölle in Bewegung und so sah sich der als Bau - Ünternehmer
vom Kapital abhängige Besitzer genöthigt , die Erlaubniß zurück -
zuziehen . Dieser allgemein bekannt gewordene Vorgang hat viel
böses Blut gemacht und �unseren Gegnern nur geschadet .

Der Apoldner Gemeiuderath hat seinen bisherigen Vor -
sitzenden , den sozialdemokratischen Landtags - Abgeordneten
M a n g » e r , wiederum �zum Vorsteher gewählt .

Im „ freien " England und zwar in der Londoner Vor -
stadt Chelsea verhindert die Polizei seit einiger Zeit , was schon
erwähnt worden , Versammlungen im Freien , sofern
>» denselben Sozialdemokraten referiren wollen . Sobald
der Redner trotz des polizeilichen Gebots , sich „ ruhig zu ver -
halten " , seinen Vortrag beginnt , wird er in Haft genommen .
Nach und »ach sind auf diese und ähnliche Weise 18 sozialdemo -
kratische Versammlungen zu nichte gemacht worden . Unsere
Parteigenossen werden nunmehr ein Masse » - Meeting im Hyde -
park abhalten , welcher Ort Jederman » für solche Zwecke zur Ver -
fügung steht , und dort die polizeiliche Chikane vor zweifellos
weit größerem Publikum und nnt nachhaltigerer Wirkung be »
sprechen , als das in Chelsea möglich wäre .

* «

Wohlverdiente Strafe traf die Chicagoer Poli »
z i st e n , welche gelegentlich erner Versammlung in
Greis ' s Halle ihrer Zerstörungswuth die Zügel schießen
ließen . Die nette » Ordnungswächter müssen 637 Dollars Schaden -
ersah leisten .

» »

Die New - Porker Sozialisten haben mit 219 gegen 115
Stimmen die Zurückziehung ihres Delegirten ans der Zentral -
Labor - Federation beschlossen .



TaS in Pforzheim neu erscheinende Blatt „ D e r Grenz -
d o l e" wird nach einer Erklärung deZ dortigen Vertrauens -

mannes D i t t u s nicht von der Partei heransgcgebem Es ist
ein P r i v a t u n t e r n e h m e n. Als anerkannte Parteiblätter
Badens gelten nach wie vor der „Volkssreund " in Ofsenburg und
die „ Volksstimme " in Mannheim . " v

_

Knchdrucker - Kewegung .
AuS Pcrlincr Buchdruckcrkreisen schreibt man uns :

„ Der Ausstand der Berliner Buchdrucker gestaltet sich täglich
günstiger , trotz der laugen Dauer des Streiks und der damit ver -
dundenen Schwierigkeiten . Die Begeisterung der Berliner Arbeiter -
schaft . die in de » vier Volksversammlungen zu Tage trat , die
günstigen Resultate der Tellersainnilungen und die bedeutenden
Betrüge , welche durch Sammellisten ausgebracht werden , haben
die Ausständigen noch mehr ermuthigt , auch ferner treu und fest
niisznhalte » , unbekümmert darum , >vas die Prinzipalität an
Findigkeiten noch ersinnen wird . In den letzten Tagen ist wieder
eine solche Findigkeit bekannt geworden . Einige der wenigen
Streikbrecher mußten folgendes Schriftstück unterschreibe » : „ Der
Schriftsetzer N. N. hat die Arbeil bei N. N. durch Streikausbruch
niedergelegt . Verspricht durch Namensunterschrist , einem Arbeits -
ausstand sich nicht anzuschließen , sondern , gleichwie die Geschäfts -

leitung , für das Lohn - und Arbeitsverhällniß nur allein das -
jenige als giltig anzuerkennen , was die gesetzmäßig ( ?) da -
zu berufenen Vertreter der Gesammlheil deutscher Prin -
zipale und Gehilsen zuletzt vereinbart haben . " Wie
kühl die Gehilsenschast über derartige Machinationen denkt ,
beivcist am besten die Thntsache , daß . als Anfangs dieser Woche
eine Druckerei von 14 Gehilfen die bereits bewilligten For¬
derungen zurückzog , das g c s a nun t e Personal
infolgedessen die Arbeits st ätte e i n m ü t h i g
verließ , worauf am anderen Tage die Forderungen wiederum
bewilligt wurden . Auch mehrere neuere Bnviltiguugen sind
wieder eingelaufen und zwar hinsichtlich mittlerer Druckereien ,
ivelche eines Personal von ca . 50 Mann bedurften . Wie die
Dinge liegen , hat die Berliner Gehilfenschast die besten Ans -
sichte » in diesem Kampfe und sie wird mit eiserner Treue aus¬
harren , bis die Sache entschiedeil ist . Tie Älbbröckelung der
einzelnen Druckereien wird sich immer niehr vollziehe », ob mit
oder ohne „ Bund " .

Einen warmen Aufruf an alle in A n s st a n d s - O f f i -
» inen arbeitenden Buchdruckcrgehilfen enthält
der gestrige „ Correspondent für Deutschlands Buchdrucker und
Schriftgicßer " . Er erinnert diese Kollegen : „ Hört Ihr nicht , wie
die Prinzipale ängstlich eingestehen , daß den Gehilfen der Sieg
in Einem Tage gehörte , wenn die Gehilfen eben einen Tag nur
einig wären ? " Und er fragt sie : „ Hört Ihr , wie die Prinzipale
frohlocken , daß Ihr die Todtengräber des Neunstundentages , ja
die Todtengräber des gegenwärtig üblichen Lohnsatzes und sämml -
licher Gehilfenrechte seid ?" In freundlicher und überzeugender
Weise wird den Kollegen zugeredet , ihre Stellungen zu kündigen
und zu den Kämpfenden überzutreten . Was werden die Kollege »
thim ? Entweder leisten sie vernünftigerweise der Aufforderung
im gemeinsamen Interesse aller Berufsgenosseu Folge , indem sie
kündigen , oder sie werden nach beendetem Ausstaude in den jetzt
Streikenden überlegene Konkurrenten finden , von denen sie leicht
aus dem Felde geschlagen werden .

Umfalle sind am letzten Montage , auf den die Buch -
druckereibesitzer große Hoffnung setzten , höchst vereinzelt erfolgt .
In H a imi o v e r dauert der Ausstand fort . Wir theilen dies
ausdrücklich mit , weil fortwährend Anfragen betr . Annahme von
Konditionsangeboten an den Vorstand des dortigen Vereins ge -
langen .

Tie Tellersammlnngeu , welche für die streikenden
B n ch d r u ck e r in den Berliner Volksversammlungen
vorgenommen wurden , haben folgendes Ergebniß gehabt :
Bockbrauerei 80,50 Ai . , F r i e d r i ch s h a i n 73,09 M.
und Krön enbrauerei ( Moabit ) 20,72 M. — Die Teller -
sammlung in der Bäckergeselle » - Vers am ml u n g
ergab 10,18 M. ; außerdem wurden daselbst 30 M. beirilligt
und ans Sammellisten ca . 30 W. gezahlt . — Gewiß günstige
Resultate !

In Leipzig beschlossen die zu den neuen Forderungen
arbeitenden Bnchdruckergehilsen erumüthig , die Extrasteuer
zu erhöhen . Außer den laufenden Vereinsbeiträgen iverdcn die
verheiralheten Gehilfen von jetzt an 20 Prozent und die

ledigen 25 Prozent ihres Gesammtivocheneinkommeus Extra -
steuer zahlen .

Achtung ! An alle Kutscher und sämmtliche im Fuhrwesen
beschäftigten Arbeiter ?

Kollege » ! Schon über 20 Wochen liegen die W e i ß g e r b e r
Berlins , über 18 Wochen die Handschuhmacher
Friedrichshagens und nahezu 10 Wochen die Buch -
d r u ck e r Deutschlands im Streik und noch immer tobt der

Kämpf fort , lieber die Ursachen dieser Streiks seid Ihr unter -
richtet , Ihr kennt auch die Borlhcile und Nachtheile solcher Be -

weguugen , namentlich die der Buchdrucker , welche um den Neun -

slundeutag ringen . Was habt Ihr nun bisher zur Unterstützung
der Streikenden beigetragen ? Leider sehr wenig . Es sind stets
dieselbe » wenigen Kollegen , welche die Opfer , sogar große Opfer
bringe », während jeder Kollege und Arbeiter stolz daraus sein
sollte , sein Scherslein zur Unterstützung beitragen zu können . Ist
es nicht Pflicht jedes klassenbeivußten Arbeiters , seinen Brüdern
und Schivesleru im Kampfe gegen die Uuternehmerklasse in jeder
Weise beizustehen ? Wohl sind auch im Kutschergewcrbe die Ver -

hältuisse brückend genug , trotzdem ist es unsere Pflicht , unsere
kämpfenden Genossen während ihres Streiks mit Geldmitteln rhat
liäflig zn unterstützen . Wie Euch bereits bekannt ist , gicbt die

Berliner Streik - Kontrollkommissioa Marken im Werthe von 5 Pf .
sowie Sammelliste » heraus . Dieselben sind jederzeit Alte Jakob -
straße Nr . 00 im Restaurant A l m s . für den lliorden bei Herrn
Faber , Antonstr . 34 , v. part . , serner i » Grativcil ' s Bierhallen
( im Bnrean der Buchdrucker ) zu haben . Ihr werdet hiermit er -

sucht , vo » den Listen recht rege Gebrauch zu mache » .
Mit kollegialischem Gruß

A. G r a b o iv L k i ,
Delegirter zur Berliner Streik - Kontrollkommission .

Achtung , Hntinnchcr ?
In der Delegirten - Sitzung der Hutmacher Berlins am

3. Januar wurde beschlossen , außer den bereits überwiesenen
100 M. vom Dispositionssonds den Restbestand desselben in

Höhe von 110 M. sowie die wöchentlichen Einnahmen des Fonds
an die streikenden Buchdrucker so lange abzuführen , als

der Kampf derselben um den Reunstundnitag dauert . Aus Grund

dieses Beschlusses fordern wir alle in der Hntbrauche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen auf , nach besten Kräften ans die

Listen des Dispositionsfonds zu zeichne ».
I . A. : C. K e m p e , Gcorgenkirchplatz 8, NO.

Ter Streik der steyrischen Bergleute dauert fort . Eine

Depesche des Herold ' schen Telegraphenbureans schätzt die Zahl
der Streikenden auf 0000 Mann .

In Paris dauert , wie der «Frks . Ztg . " telcgraphirt wird ,
der Ausstand der Kutscher der Kompagnie Urbaine

fort . Die der Londoner „ Trade Union " angehörigen Kutscher
drückten de » Ausständigen ihre Sympathie aus . Tic Theiluahmc
der Kutscher der alten Pariser Fiaker - Kompagnie am Streik steht
in ' Aussicht .

Einer Mittheilung der Londoner „Allg . Corr . " vom 5. d. M.

zufolge sind die Streitigkeiten zwischen Kapital und Arbeit in

den Kohlendistrikte » von Südwalcs keincsivegs beendigt .

Die Arbeiter wehren sich besonders gegen die Zunmthung der

Bergwerksbcsitzer , daß sie einzeln sich kontraktlich verpflichten
sollen , statt daß der Kontrakt , wie bisher , von der Gewerk -

s ch a f l abgeschlossen wird .
» t

Ter Verband der Vcrgölder , Goldleistenarbeiter und
verwandten Bernfelgenossen Teutschlands hielt am 20. , 28.
und 29. Dezember v. I . in Köln a. Rh . seine erste General -

Versammlung ab . Vertreten waren 14 Filialen und Zahlstellen .
Den größten Theil der Verhandlungen nahmen , wie das „ Ham -
bnraer Echo " berichtet , die Berichte des Vorstandes und Aus -
schusses , sowie die daran sich knüpfende Diskussion ein . Zur
OrganisatioNLsrage wurde der Antrag der Filiale Altona , sich
den Malern anzuschließen , gegen eine Stimme abgelehnt , dahin -

gegen eine Resolution einstimmig angenommen , nach welcher

wegen der noch zu großen Zahl von Indifferenten in unseren
Reihen eine Verschmelzung mit einer anderen Organisation noch
verfrüht erscheint . Die Generalversammlung verspricht aber dahin
wirken zu wollen , daß durch eine allmälige Annäherung an eine

größere Organisation die endgiltige Verschmelzung angebahnt
werde . Gerügt wurde von der Generalversammlung das eigen -
mächtige Vorgehen des Hauptvorstandcs , der , entgegen den

Bestimmungen des Statuts , einfach das srühere _Verbands -
Organ ( „ Bereinsauzciger " ) abgeschafft und dafür die „ Solidarität "
eingeführt hatte . Tie Generalversammlung beschloß aber dennoch
nach längerer Debatte , die „ Solidarität " beizubehalten und lehnte
den Antrag Altona , den „ Vereinsanzeiger " wieder einzuführen ,
sowie den ' Antrag Brandenburg , ein eigenes Organ zu gründen ,
ab . Beschlossen wurde außerdem , auch die weiblichen Arbeiter
der Vergolderbranche in die Organisation aufzunehmen , und
wurde der Titel der Letzteren dementsprechend geändert . Tie

Anträge mehrerer Filialen auf Erhöhung der Beiträge und Ab -

schaffung der Unterslützungsmarken wurden abgelehnt und zu den

Lehcrcn noch Fünspscnnigmarken eingeführt . Außerdem wurden

noch eine ganze Reilie Paragraphen des Statuts geändert , sowie
die Rechtsschutz - , Arbeitsnachweis « und Streikreglements einer

eingehenden Umarbeitung unterzogen . Zum Schluß der General -

Versammlung wurde alsdann noch ein Delegirter zum Gewerk -

schafls - Kongreß gewählt , worauf der Vorsitzende nach einer kurzen
Schlußrede mit einem Hoch auf die internationale Arbeiter -

bewcgnng und auf den Verband der Vergolder und Vergolde -
rinnen Teutschlands die Generalversammlung am Montag , den
23. Dezember v. I . , Abends 9Vz Uhr , schloß .

80 Stunden ohne Untcrbrcchnng hat ein Bäcker -
geselle in Stuttgart , wie er in einer Sitzung des

dortigen Gewerbcgerichts angab , arbeiten müssen . Wieder ein

Beleg dafür , daß die bekannte Bebel ' sche Statistik nicht
zu schwarz schilderte .

In der statistischen Gesellschaft zu Manchester hielt
Dr . Mnuro ein Referat über Berglcichung der Arbeitszeit und
der Löhne e n g l i s ch e r , d e u t s ch e r und französischer
K o h l c n a r b e i t e r. Er wies nach , daß die kurze Arbeitszeit
und die hohen Löhne die Koiikurrenzfähigkeil und den Handel
Englands nicht geschädigt haben , während die längere Arbeits -
zeit und der niedrigere Lohn der Arbeiter in Deutschland und

Frankreich beiden Ländern keinen Nutzen gebrachr habe » . Die
Vortheile Eroßbritauniens beständen neben dem größeren Reich -
thum des Bergwerks in der gesteigerten Jntensilär der Arbeit .
Die deutschen Unternehmer mögen sich das hinter die Ohren
schreiben .

Wahrend in Deutschland noch um den Ncunstundentag
aufs bitterste gekämpft werden muß , erringt in England eine
Gewerkschaft nach der anderen den a ch t stündigen Arbeitstag .
So arbeiten 2000 Buchbinder in London seit i . Januar nur
8 Stunden , gegen 800 stehen noch im Streik . In ganz be-
sondercr Weife zeichneten sich in diesem Kampf die Hilfs -
arbeiterinnen aus .

Die britischen Inseln zählen nach einer Notiz des in
Philadelphia erscheinenden „ Journal of the Knights of Labor "
insgesaiuint 13 Millionen Lohnarbeiter und Lohn -
arbeiterinnen .

In BarnSley ( England ) biendigten am Dienstag die
Telcgirten der Porkshirer Bergarbeiter ihre Sitzungen .
Dieselben haben beschlossen , durch ihre Delegirten auf dem dein -
nächst in Hanl « ) stattfinde »! »» Vcrbandstag der Bergleute darauf
hinwirken zu lassen , daß der a ch t st ü n d i g e Arbeitstag
für s ä m m t l i ch e Bergarbeiter durch Gesetz gefordert
wird und bei der nächsten Pnrlamcntswahl die Arbeiter nur solchen
Kandidaten ihre Stimmen geben , welche im Parlanient diese
Forderung vertreten . Weiter wurde beschlossen , sofern bis
nächsten Juni der Achtstundentag gesetzlich nicht gewährleistet ist ,
die Bergleute des Uorlshire - Kohleudistrikts , falls die Bergleute
aller anderen , in Sachen des Kohlenhandels in Frage kommen -
den Nationen damit einverstanden sind , den Generalstreik be -
ginnen , um den Achtstundentag einzuführen .

Zur Tragödie der Armnth . In London meldeten sich
in der W e i h n a ch t s w o ch e , der Zeit des „ Festes der Liebe " ,
allein im Plazirungsbureau der sogenannten „ Heilsarmee " 15 700
Arbeitslose , nur 4900 konnten Beschäftigung finden .

In Palermo beschlossen die Mitglieder der dortigen Sektion
des Genfer Vereins der Hotelangestellten in einer Ver -
samnilung , bis auf weiteres kein Trinkgeld mehr auzu -
nchmcu . Der Grund hierfür war die geringe Einnahme durch
dasselbe . Ter „ Gastwirthsgehilse " bemerkt hierzu : „ Man hofft ,
die Prinzipale würden durch bessere Bezahlung einen
Theil des Ausfalls tragen . Diese Hoffnung ans die Generosität
der Herren Prinzipale dürfte wohl leider eine vergebliche sein ,
denn die südländischen Unternehmer beuten die menschliche Arbeils -
krast genau ebenso kaltblütig aus als ihre nordische » Brüder ;
auch im Lande , Ivo die Orangen blühen , verzichtet der Kapitalis -
mns nur gezwungen ans fein Privileg . Hier mußte also der Hebel
angesetzt werden , nicht „hoffen " , nein , einen Druck mußte man
auszuübe » suchen auf die Prinzipalität . Aber auch nach anderer
Richtung hin ist diese Notiz interessant . Gerade der „ g e -
ring e" Verdienst veranlaßt die Herren „ Genfer " , die in ihrer
Mehrzahl zn den Verehrern des Trinkgeldes gehören , auf
dasselbe zn verzichten . So lange fette Einnahmen dadurch
erzielt wurden , fühlten sie keineswegs das Entehrende der
Aliiiosenbctlclei . Erst nachdem sie nicht mehr genügend empfangen ,
verweigern sie die Llnnahme , anstatt den einzig richtigen Weg
einzuschlagen , von ihre » Arbeitgebern , in deren Interesse sie
thätig sind , einen auskömmlichen Lohn zu fordern . Wir
behalten — das geht aus Obigem klar hervor - - vollkommen
recht , wenn wir behaupte » , daß erst ein Wegfall des Tri » k«
gel des unsere Kollegen bewegen könnte , thatkrästig in eine
Lohubeiveginig einzutreten . Tic verschwommene Situation , in
der sich heute der Kellner dem Wirth sowohl als dem Gast gegen -
über befindet , wäre mit einem Schlage geklärt , er würde deutlich
erkennen , wie schrankenlos seine Arbeitskraft ausgebeutet wird ,
wie lächerlich gering dafür die Entlohnung ist und die Folge
davon würde sein , daß er dagegen Front macht . "

Unserer Ansicht nach kann die Bewegung der Kellner aller -
dings n n r in der hier vorgeschlagenen Weise der Allgemeinheit
der Gastwirthsbediensteten Erfolge von Bedcutuiig bringen . Alle
auf Abschaffung des Trilikgeldes gerichteten Bestrebungen werden
seitens des Publikums sicherlich thatkräfligcre Unterstützung finden ,
als andere Methoden .

LoKe » U» ; s .
Bezüglich der Sonntagsruhe im Backergewerbe ist , da

nach 105b ' der Gewerbe - Ordnung des Deutschen ReichrZ vom
1 Älvril d. I . ab die Sonntagsruhe in allen Betrieoeu eiugesiihrt
werden soll , ist seitens der hiesigen Bäckergesellen , entgegen den
Bestrebungen der Meisterschaft , eine Eingabe an das
Präsidium beschloffen worden , in welcher ersucht wird , für das

Bäckergewerbe nicht den 8 105 e in Anwenung zu vnngen , >

der » es bei K 105b der Gewerbe - Ordnung bewenden zu lasse

In der Begründung wird u. A. ausgeführt : „ Nach unserer N! .

nung ist es recht wohl möglich , in den letzten Tagen der We ) e

schon Vorsorge für den Sonntagsbedarf zu treffen , da Roggen¬

brot am zweiten und dritten Tage wohlschmeckender und für t «

Magen verdaulicher ist als im frischgebackenen Znstande . Diese

Ansicht sind alle ärztlichen Autoritäten . Betreffs des Weizengeba »
kann derSonntagsbedarf recht wohl am Sonnabend hergestellt werdei

nur muß zu der besseren Waare , ivie Knüppel und Dampfmilchbrot
nur reine Milch und gute Butter verwendet werden , dann wir

dieselbe auch dem verwöhntesten Gaumen genügen . Statt

ordinären Waare , wie Schrippen und Semmeln , kann dagec ,

am Sonnabend ein genügender Vorrath von englischem Wk

brot hergestellt werden . Feinere Kuchcnwaare schmeckt sogar >

zweiten Tage besser als am ersten . " Ferner wird darauf hu

gewiesen , daß eine Ausnahmestellung des Bäckergewerbes voll -

ständig überflüssig und nur geeignet sei , die heilsamen Wirkungen

der Gewerbe - Ordnung zu beeinträchtigen , unter Bezugnahme aus

das Ergebniß der Ermittelungen des Reichstags - Abgeordneten
Bebel über die Zustände in den Bäckereien , welche „selbst Se .

Exzellenz der Handelsminister Herr von Berlepsch in öffentlicher
Reichstags - Sitzung als richtig anerkannt hat . " Nach diesen Er »

Mittelungen ist in 03 pCt . der Bäckereien eine tägliche Arbeits -

zeit von 14 Stunden und darüber üblich , in 23 pCt . der Betriebe

währt die Arbeitszeit sogar täglich 10 —20 Stunden und zwar

Sonntags wie Werktags . Dein etwaigen Einwände der Meister ,

daß sie die nöthige Waare mit ihrem Personal nicht fertig stellen
können , wird in der Eingabe durch den Hinweis darauf begegnet ,
daß in Berlin ungefähr nur 2500 Bäckergesellen arbeiten , wahrend
annähernd 2000 fortwährend ohne Arbeit sind , und daß es in

Deutschland ungefähr 100 000 Bäckergesellen giebt , von denen

höchstens 05 000 in Arbeit stehen , daß demnach genügend Aus -

Hilfekräfte vorhanden sind . Zum Schlüsse wird noch hervor -

gehoben , daß z. B. in Elberfeld , Barmen und anderen rheinischen
Städten schon seit Jahren nicht am Sonntag gebacken wird und

daß sich die dortigen Meister sehr wohl dabe , befinden , indem

ihre Einnahmen durchaus keine Einbuße erleiden , daß ferner die

anderen rheinischen Städte sich der Ansicht genannter Städte ein -

stimmig angeschlossen haben , indem die beiden Verbände der ge-
werbetreibenden Bäcker Rheinlands und Westfalens eine Petition
an das Reichskanzleramt und an den Reichstag gerichtet haben ,
in welcher um Einführung der vollen Sonntagsruhe gebeten wird .

Die letzte Zuflucht der ObdachSlosen . Während der

gegenwärtigen Zeit obdachslos in Berlin umher zn irren , must
ein furchtbares Geschick sein . Während des Tages wird eine

Wärmehalle ausgesucht, vor Kälte zitternd schlottern die bleichen
und abgezehrten Gestalten durch die Straßen und spähen nach

jeder Gelegenheit aus , welche ihnen vielleicht einen Sechser
„ Trinkgeld " einbringen könnte . Aber die Nacht , die entsetzlich
kalte , lange Nacht . Die Anstalten , welche ein Unterkommen ge-
währen , sind überfüllt , vor den Thoren der Asyle für ObdachS -

lose müssen jeden Abend Dutzende von Einlaß Begehrenden
zurückgewiesen werden : Kein Platz mehr frei . Die Wanderung
durch die Straßen beginnt von Neuem . Ter letzte Nickel ist in

einer Kaffeeklappe verausgabt , müde ist der Kopf des Obdachs -

losen auf die Brust gesunken , er ist eingeschlafen . Das Glück
war ihm günstig , er hat sich in eine dunkele Ecke gedrängt , dort
nimmt Niemand vo » ihm Notiz und so ist es ihn , vergönnt , eine
oder zwei Stunden schlafen zu können , — wenn das „Schlaf "
zu nennen ist , den man in feuchter 5tleidnng , auf einer

Holzbank sitzend genießt . Doch noch immer giebt ' s
für den armen Teufel keine Ruhe . Die Polizeistunde ist

herangekommen , eine kräftige Faust rüttelt den Schläfer wach und

von Neuem wird der arme Mensch ans die Straße gejagt .
Schneidend fegt dpr Wind durch die endlos langen uienschenleeren
Straßenzeilen , seiner Sinne kaum mehr mächtig taumelt der Ob -

dachlose vorwärts . eS ist ihm gleichgiltig wohin . Die eine Straßen -
flucht ist zu Ende , er biegt in die andere ein . So ist er gelaufen
eine Stunde , denn er hört noch , daß die Mitternachtsstunde ge-
schlagen Hai . Er schleppt sich noch eine halbe Stunde weiter ,
sein Hirn fiebert lediglich mit dem einen Gedanken beschäftigt ,
einen Unterschlupf zn finden , wo er den Rest der Nacht zubringen
kann , ohne zu frieren . Da steht er den Bretterzann eines Neu -

baucs , er schlüpft durch eine Luke des Zaunes , in einem Winkel
sieht er , halb von Schnee bedeckt , einen Haufen Stroh . Wie ein

Hamster in den Erdboden wühlt er sich in das Slrohhausen , er

ist für diese Nacht gerettet , er hat ein „ Bett " gesunden . Bei

Tagesanbruch weckt ihn das Geräusch der ankommenden Wagen ,
mit klammen Gliedern zwar , und halb erfroren kriecht er aus seinem
Schlnpsivinkel hervor — er lebt noch , er »st gerettet für den lom -
menden Tag .

Die Obdachslosen weiblichen Geschlechtes sind noch schliinniek
daran , weil ihnen das Schicksal am ehesten droht , wegen „zweck-
losen Ilmhertreibcns " vo » der Polizei aufgegriffen zu werden .
Wie es diesen bedauernswerthen Mädchen ergeht , ergiebt sich
aus folgender Notiz , welcher wir dieser Tage in der bürgerlich «'
Presse begegneten :

Auf einer B e d ü r f » i ß a n st a l t am Spittelmarkt wurde

heute Morgen gegen 3 Uhr eine unbekannte weibliche Person von

ungefähr 20 Jahren in bewußtlosem Zustande auf -

gefunden . Dieselbe hat sich in der Nacht in die Anstalt begeben
und ist dort , von großer Schwäche übermannt , ei " -

g e s ch l a f e ». Dort verblieb die Unglückliche bis heute Morgen ,
wo man sie fast e r st a r r t vorfand . Durch Sicherheitsbeamte
ivurde das Mädchen der Charitee zugeführt , wo sie hoss '
n u n g s l o Z darniederliegt .

Diese wenigen Zeilen sprechen Bände ! Das arme W« °
war so ermattet , daß sie es als ein gütiges Schicksal pries , als

sie endlich eine — Bedürfnißanstalt fand , aus welcher sie Niemand
wieder heraustrieb in Wind und Wetter . Daß der Aufentha «
in einer solchen Anstalt nicht einladend genug ist , um da ein

Nachtquartier zn nehmen , bedarf keiner weiteren Erörterung . ®ie

„ unbekannte weibliche Person " aber war glücklich , als sie » » r
einen Ort erreicht hatte , der einigerinaßen Schutz gewährte vor
dem draußen tobenden Unwetter . Erschöpft sank die Frau
nieder und in demselben Augenblick war sie , wie es in l « >�
Notiz heißt : von großer Schwäche übermannt , eingeschlafen-
Ilm anderen Morgen gegen drei Uhr wurde die Bewußtlose ans -

gesunden , natürlich halb erstarrt . Ein paar Stunden noch » ' w

man fand eine Leiche ! Es erfolgte nach Erledigung der übliche "
Formalitäten die Ueberführang in die Charitee , aus welcher die

Aerniste nur entlassen werden wird , wenn ihr Mund für immer
verstummt ist .

Und doch hat sie ein Glück yenofsen , das nicht jedem Pr " �
letarier beschiede » ist : sie ist im Bert gestorben und nicht aus der

Straße . Möge ihr die Erde leicht sein !
lieber de « Selbstmord eines Soldaten bringen bürger -

liche Blätter folgende thränenreiche Geschichte :
„ In der Kaserne des Garde - Füsilier - Regiments in her

Chausseestraste hat sich am Donnerstag Nachmittag der Füsilier
der S. Kompagnie Hermani » Meyer , aus Nitneln in Westfalen
gebürtig , das Leben genommen . Der 23jährige Soldat , der be-

reits im zweiten Jahre diente , hatte sich stets gut geführt und war

bei Vorgesetzten und Kamerad « , beliebt . Am Donnerstag sta "°
M. mit einigen Kameraden als Zeuge vor dem Kriegsgericht ,
dort Aussagen gegen «inen Vorgesetzten zn machen . Es handellr
sich nämlich ui » einen Selbstmord - Versuch , den der Füsil ' «
T riesner im Oktober vor . Js . aus dem Tegeler Schießplätze b «

gange » hatte ; dieser halte vorher mehreren Kameraden gegenüber
geäußert , daß er sich iödt «, wolle , weil er von den , Kammer -

Unterossizicr schlecht behandelt würde . Auch dem Mev « gcgeu�
über hat sich Triesner dabin ausgesprochen , und der Er sie « im « :
scherzend erwidert : „ Na . so «schieß Dich doch Mit dies «
Aeußerung glaubte sich nun Meyer , als Triesner sich wirkl " "
eine Knge� in die Trust jagte , „straffällig " gcmachl zu h" ?«'
und er fürchtete , bei der Beruehnwng vor dem Kriegsgcricy
eine Strafe zu erhalten , weil er dem Kameraden , wrun auch
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«nL. 5lilu Selbst », ovd zuzsredet hatte . Der junge Soldat

s�s� >. � " �rung so zu Herzen , daß er zu sterben be -
foLt?' t ? cr nun von dem kriegsgerichtlichen Verhör zurück -

®a ir stch nach der Stube zurück , >vo Niemand an -
>var . Dort zog Meyer das Seitengewehr , stemmte den

° ° nelben gegen das Spinde und stieß sich die Waffe in die

Kov nr - ��' st - Kameraden bald darauf hinzukamen , war

Herz durchbogt verschieden . Die Waffe hatte ihm das

ernsthaften Menschen wird wohl kaum zugemuthet
„, . <11 �nne», daß er den hier vorgefabelten Geschichten irgend -
welchen Glauben beimißt . So thöricht ist doch kein Mensch , daß
9irt , » " ' « S solchen Scherzes , noch dazu in einer so antiken
pSL« : •

- daß er sich in sein Schwert stürzt - das
fiMlü ül! • ®et Selbstmord wird wahrscheinlich die landes -
üblichen Motive gehabt haben .
r - . , Vrhastct wurde wegen wiederholten Betruges der Zigarren -
<8wie- ' = welcher durch Zeitungsinscrate mit Erfolg stille

, Taucht und diese sodann betrogen hatte . Er hatte

nn?, , sU l�uien Opfern vertragsmäßig eine Einlage von je 2000 M.

. ungcn und dagegen als Sicherheit sein Geschäft verpfändet .
®inlagen sind ihm ganz oder theilweise mehrfach ge -

vvd in jedem einzelnen Falle mußte sein Geschäft
in « ��l) eit herhalten . Die stillen Sozien sind um ihre Ein -

Nint vnd da die ihnen gebotene „Sicherheit " sich
nJ!. mehrfach verpfändet erwies , so wurde E. , wie
geiagt , wegen Betruges verhaftet .

der Arbeit . Am Mittwoch Nachmittag stürzte° er »lempnergeselle Wieprecht auf dem Grundstück des Böhmischen
- olauhauses , Landsberger Allee II —13, vom Dache eines neu er -

ichteten Remisengebäudes auf den Hof hinab und erlitt außer
nneren Verletzungen einen doppelten Schädelbruch , infolge dessen

Hain verst ����hrung nach dem Krankenhause am Friedrichs -

�rJ!l5 Kunstleistuug ersten Naugcö ist das neueste Kolossal -
gemaide des Herrn Prvsesiors Emil Neide , welches in der Friedrich -
strahe 76 neben dem Cafe National ausgestellt ist . Dieses Kunst «
wert wird dieselbe , wenn nicht noch größere Sensation erregen ,wie „ Tie Lebensmüden " desselben Meisters . Es ist eine lebcns
warme , großartige Schöpfung von packender Wahrheit .

-aste Verhandlnng im Weliel ' schen Mordprozcß soll
vach einer Mittheilung bereits am 25 . d. M. fiattfinddn . Diese
- ttittheilung ist unrichtig , da erst vor einigen Tagen die sehr
umfangreiche Anklageschrift dem Raubmörder Wetzel zugestellt
werden konnte , auf welche sich derselbe nunmehr innerhalb der
gesetzlichen Frist zu erklären hat . Vor Ablauf derselben kann
über ein Termin zur Hanptverhandlung in der Sache über -
Haupt noch nicht anberaumt worden sein , da die Frist gewahrt
werden muß .

An Opiumvergiftung ist , nach Angabe des „ Berliner
- ragebl . " , in Schmargendorf eine noch sehr rüstige , wenn auch
Ichon lltjährige Greisin , die verwiltwcte BauerngutSbesitzer Sch .
v�stoi' beii. Ihre Beerdigung war bis nach der Oeffnung der

jj-ilche ausgesetzt worden . Die alte Frau hatte von den ihr vom
Arzte vorgeschriebenen Opinmtropsen eine zu starke Dosis ge -
nomiuen .

� Tie Schiukestraste in Rixdorf war in der letzten Nacht
wieder einmal der Schauplatz eines größeren Feuers ; es brannte
auf dem Grundstück Nr . 10 —II die von Tischlereien benutzte
ttste und zweite Etage eines SstLckigen Fabrikgebäudes . Die
Berliner Feuerwehr griff mit 2 Spritzen ein .

Selbstmord im Hotel . Durch zwei kurz hintereinander er -
folgende Schüsse wurde in der verflossenen Nacht gegen I Uhr
das Personal eines im Zentrum der Stadt belegenen Hotels aus
dem Schlafe geschreckt . Dem Schall der Schüsse nachgehend , fand
man in einem in der oberen Etage belegenen Fremdenzinmer
etilen jungen Mann , der erst kürzlich im Hotel abgestiegen war ,

seinem Blute vor ; er hatte auf sich mittelst Revolvers zwei
Schüsse in den Kopf bezw . in die Brust abgefeuert . Nach An -
legung eines Nothverbandes brachte man den Lebensmüden auf
Anordnung deS hinzugerufenen Reviervorstandes nach der Charitee ,
wo er kurze Zeit nach seiner Einliefernng seinen Verletzungen
eilag . Tie Recherchen haben ergeben , daß der Verstorbene ein
ein 24 jähriger Kaufmann Georg F. war , welcher in dem hiesigen
TLeißwaarengeschäst von St . n. C. als Buchhalter sungirte und
das volle Vertrauen seiner Prinzipale genoß . Dieses Vertrauen

sjsit F. zu Unterschlagungen gemißbraucht , welche er durch falsche
Buchungen längere Zeit zu verdecken wußte . Gestern Abend
wurden seine Betrügereien entdeckt ; die defraudirtcn Beträge
lo . len die Summe von 30 000 M. erreichen . Um sich seiner Ver -
Haftung zu entziehen , hat F. seinem Leben in der geschilderten

Weise ein gewaltsames Ende gemacht .
Ein in Reinickeudorf umlaufendes Gerücht , daß ein dort

wohnhast gewesener ikcch Schreier seine beiden Kinder und dann
sich selbst gelödtet habe , ist vorläufig unbestätigt und darauf
Zurückzuführen , daß seit dem Sylvesterabend der Aufenthaltsort
der drei Personen unbekannt ist .

Eine vergleichende Uebersicht der stattgehabte » Zwangs -
Berstxigcrnnge » von Häusern und Grundstücken in Berlin und
fetnen Vororten , sowie in einigen für die Bauthätigleit besonders
m Betracht koinmendcn Provinzialstädten ergiebt für die Jahre
l3Z8 , IL89 , ILLV und 1691 folgendes bezeichnende Resultat :

Merlin 87 . 83 , 109 . 234 . C h a r l o t t e n b u r g 33 , 17, 35 ,
Rixdorf 2, 5, 3, 10 . Schöneberg 1, I , 5, 8 . Pankow

3/ 3, 4 . Wilmersdorf 2, 4, 0, 1. Friedenau 1, 1, I ,
»• Zehlendorf 1. v. 7. 1 » . L i ch t e r f e l d e 3, 4, 3. 14 .

Brandenburg 7, 10, 3. IS . Königsberg i P r. 43 , öS,
« S . Breslau 34 , 5G, 77 , 105 . Görlitz 7, 0, 13, l1 ?.

Bc a g d e b u r g 52 , 59. 05 , 137 . Halle II , 28 , 42 . 75 .
Hannover 12, 10, 15, 16 . Mit nur einzelnen nnbedente ' . ' . den
Ausnahmen iveift das Jahr 1891 eine sehr erkennbare Zunahme
uer ZivangSversteigerungen auf .

Vermistt . Der Arbeiter Wilhelm Schiele aus Friedrichs -
•jeeg verließ am Mittwoch , den 30 . Dezember v. I . , seine
Wohnung , um eine kleine Besorgung auszuführen , ist jedom bis
heute noch nicht zurückgekehrt . Da S. schon seit Oktober arbeits -

r0-. ist , so lebte er mit seiner fünf Köpfe starken Faniilie in
Vwßter Roth ; es liegt daher auch die Vermuthnng nahe , daß er

fch ,n einem Anfall « der Verzweiflung das Leben genominen

lij
— iP 48 Jahre alt , ca . 1,00 Meter groß , von schwäch -

ucher Statur , trägt einen schwarzen Vollbart und war bekleidet
mit braunem Art eitl - jacket , englisch - lederncii Hosen und Schaft -
nieseln . Als 5topsbedcckung trug cr eine schwarze Mütze . Außer «
? em hatte er einen Schlüffel ( Drücker ) , sowie ein bei Gärtnern

.ststiches Messer bei sich. Wer über den Aufenthalt des Ver -
lchivundenen irgend etwas anzugeben weiß , wird hierdurch
oringcnd gebeten , Mittheilung an Frau Schiele , Friedrichsberg ,
�hausseestr . 10, Hinterhaus im Keller , gelangen zu lassen .

rv « Zum Kapitel : „ Ehen werde » im Himmel geschlossen " .
r J einen Hinte r treppen - No in an bot eine «Jer -

Handlung , welche gestern vor der dritte » Strafkammer des Land -
»ertchts I stattfand , dankbaren Stoff . Es wurde eine Dame auf

gute Erüem,?. deshalb um so gefährlicher ist , weil sie e»ie

' w qeseg 2 . �euossen hat , über eine bedeutende Gewandtheit

° erfüat » u . o ? Verkehr und ein großes schauspielerisches Talent

Wittwe ' cvnöie � 35 jährig « Postsckretärs -

acht m®, Marie Z i e m a n n , ist bereit »

geklagte wieder auf freien Fuß gesetzt . Sie nahm in einem
hiesigen Hotel ersten Ranges unter dem Namen „ Jenny von
Rheinsberg " Wohnung und soll sofort wieder die alten S
trügereien aufgenommen haben . Sie ließ in eine hiesige Zeitung
eine Annonce einrücken , wonach eine junge Dame mit fürst -
lichcm Vermögen sich mit einem Kavalier zu vermählen wünschte .
Die Reflektanten sollten sich unter angegebener Chiffre schriftlich
melden . Wie die Angeklagte behauptete , sind an einem Tage 43
Bewerbungsschreiben eingegangen . Unter diesen Bewerber » hielt
die Angeklagte dann Auslese . Es stand zunächst ein Fall zur
Anklage , in welchem der Major v. E. der Betrogene war . Der -
selbe wurde auf seine Zuschrift aufgefordert , sich persönlich bei
der Angeklagten zu melden . Er trat als Vermittler für einen
Freund ans , der aber der Angeklagten für die junge Dame
zu alt schien . Major v. E. schlug nun seinen eigenen da -
nials 22jährigcn Sohn als Kandidat vor und diesen hielt
die Angeklagte für die geeignete Persönlichkeit , um die junge
Dame mit fürstlichem Vermögen heimzuführen . Sie machte die
überraschende Mittheilung , daß es sich um ihre eigens Tochter
handele , ivelche bei der Gräfin Lewinska in Paris lebe . Der
junge Herr v. E. kam , wurde gesehen und gefiel der Mutter der
zu verheirathendcn jungen Dame ausgezeichnet . Sofort setzte sich
die Angeklagte hin , um an ihre Tochter zu schreiben , v. E.
nahm bei seinem Fortgange den Brief mit , um denselben
in de »

�Briefkasten zu stecken . Es fiel ihm auf , daß
der Brief „ postlagernd " adressirt war . Schon nach wenigen
Tagen wurde von E. wieder nach dem Hotel eingeladen . <
harrte seiner eine frohe Botschaft . Die Angeklagte händigte ihm
einen Brief — ohne Kouvert — ein , der von ihrer Tochter ein -
gegangen sei , welche den Heirathsvorschlag mit Freuden annahm .
Herr v. E. mußte der Angeklagte » seine Photographie ein -
händigen , ivelche nach Paris geschickt werden solle . Bald erhielt
der Heirathskandidat eine Einlage , welche sich in einem Briefe
an die Mutter befunden haben sollte . Fräulein Irena
von Rheinsberg bedankte sich in den wärmsten und
rührendsten Ausdrücken für die Liebs und Anhänglichkeit ,
welche ihr demnächstiger Verlobter ihrem „lieben braven
Mütterchen " , die eine wahre Märtyrerin sei , erweise . Die An -
geklagte hatte nämlich inzwischen den zukünftigen Eidam bewogen ,
recht ' häufig mit ihm ailszufahren . Theater und Restaurants zu
besuchen , wobei Herr v. E. naturgemäß die Koften trug . Er will
hierfür gegen 50 M. verausgabt haben . Schließlich ivnrde er
mißtrauisch , weil der Termin des Eintreffens der jungen
Dame iinmer wieder hinausgeschoben wurde . Als die
Angeklagte dann ein Darlehn von 200 M. von dem
ziikünftigen Schivicgersohne haben wollte , wurden demselben
vollends die Augen geöffnet , er lehnte das Ansinnen ab und
löste die Verbindung mit der Angeklagten . Tie Letztere wurde
bald darauf verhastet . In ähnlicher Weise , wie der junge v. E. ,
ist auch ein Buchhalter R. von der Angeklagten geprellt worden .
Da cr kein „ Kavalier " war , so sei er für die junge Dame mit
sürstlichem Vermögen nicht geeignet , indessen habe sie noch eine
Komnierzicnraths - Tochter auf Lager , deren Vater in der Gegend
von Licgnitz wohne . Dieser Zeuge zahlte ö0 M. Vorschuß . Es
stellte sich heraus , daß ein Koinmerzieurath des von der Angeklagten
angegebenen Namens in und bei Liegnitz gar nicht existirte .
Ebeusowenig ist die Tochter der Angeklagten oder eine Gräfin
Lewinska in Paris zu ermitteln gewesen . Die Angeklagte hat
eine unglaubliche Erflndungsgnbe aufgeboten , um immer neue
Behauptungen aufzustellen . Sie hat dadurch mehrfache Ver -
tagunaen erzielt . Im gestrigen Termine gab sie eine Schilderung
ihrer Vergangenheit , die eine Menge des Geheimnißvollen enthielt .
Sie sei . die illegitime Tochter des ' herzoglich koburgischen
Kanimcrherrn von Rast - Rheinsberg . Im Jahre 1850 habe
sie den Postsckrctär Ziemann geheirathet . Es sei dies aber
nur eine Scheinehe gewesen , die eingegangen worden sei , weil sie
die Folgen des Verkehrs mit einer hochstehenden Persönlichkeit ,
die sie nie und nimmer nennen werde , vor der Welt verbergen
wollte . Wo der von ihr geborene Sohn sei , wolle sie ebenfalls
nicht angeben . Sie habe ihrem Liebhaber dann noch 2 Töchter
geschenkt , deren eine einen Ingenieur , die andere einen Kausma » »
geheirathet habe . Später habe ihr Liebhaber mit einer Dame
ein Verhältuiß angelnüpft , welche an einem dcnischcn Hofe eine
hoch angesehene Stellung bekleide und deren Naute eben¬
falls niemals über ihre Lippe » kommen werde . Eines
Tages habe man ihr ein kleines Mädchen gebracht ,
das sie als ihr eigenes angenommen habe . Das sei
ihre Tochter Irma von Rheinsberg , welche damals in Paris
lebte und der von ihrem Vater ein bedeutendes Vermöge » aus -
gesetzt sei . Die Angeklagte behauptete , daß sie als Jenny Elise
von Rheinsberg viele Gedichte gemacht , welche im Verlage von

Henkel in Franksnrt a. M. erschienen und auch in Musik gesetzt
seien . Sie habe deshalb geglaubt , diesen Namen führen zu
dürfen , als sie a » S dem Zuchthanse kam . Die Angeklagte bestritt
serner ihre Schuld in Betreff des ihr zur Last gelegten HeirathS -
schwindcls . Wenn der erwähnte Komnicrzienrath nicht cxistire ,
so sei sie wahrscheinlich voft ihrer Anftraggeberin , einer Frau
Schwarz in Breslau , die Inhaberin eines bedeutenden Heiralhs -
konitoirs fei , falsch berichtet worden . Durch die Beweisausnahme
ivnrde sestgestellt , daß die Angeklagte thatsächlich zu hochstehenden

fersonen
Beziehiingen gehabt haben muß . Sie hat Jteisen nach

talien und der Schweiz gemacht , ein Luzerner Bankhaus erhielt
damals von Berlin aus die Anweisung , ihr 000 Fr . auszuzahlen .
Bald nach ihrer Verhaftung erschien in dem Hotel ,
wo sie geivohnt , ein vornehm aussehender Herr , der
ihre Schuld berichtigte . Einer der Zeugen hat serncr ein
Notenhest gesehen , in welchem sich ei » in Musik gesetzes Gedicht
von Jenny Elise von Rheinsberg befand . — Der Staalsanwalt
hielt die Angeklagte in allen Punkten für überführt , wegen nn -
befugter Führung des Adels beantragte er 0 Wochen Hast , wegen
der ' Betrügereien dagegen eine Zuchthausstrafe vo » 7 Jahren ,
1500 M. Geldstrafe uud zehnjährigen Ehrverlust . Der Ver -
theidiger , Rechtsauwalt Wronker , hielt die Betrugsfälle keines -
wegs für genügend ansgeklärt und plaidirte deshalb auf Frei -
sprechnng . Das Urlheil lautete auf 1 Jahr 9 Monate
Zuchlhaus , wovon 0 Monate für verbüßt erachtet wurden ,
450 M. Geldstrafe und 4 Wochen Hast .

DeosmumrumLvu .
Die Arbcitölosen - Versammlniige » , welche gestern Vor -

mittag i » Berlin stattfanden , ließen durch ihren zahlreichen Bo -
such die Schwere der Krisis ahnen , welche nahezu auf allen ge-
iverbliche n Berufen lastet . Zu der im großen Saale der Brauerei
F r i e d r i ch s h a i n abgehaltenen Versainniluiig halten sich etwa
8000 Personen eingefunden . Dieselben nahmen de » eiiistündige »
Vortrag deS Parteigenossen Z u b e i l , ivclcher das Thema „ Die
Arbeilslosigkeit und ihre Folgen für die Arbeiler " in überzeugender
Weise erörterte , mit oftmals stürmischem Beifall entgegen .
Redner ging davon aus , daß die Abhaltung von Arbeitslosen -
Versammlungen bereits im November vorige » Jahres ins Auge
gefaßt worden und die allgemeine Arbeitslosigkeit schon
seit den V0er Jahren in stetigem Steigen begriffen sei ; cr besprach
dann eingehend die in der heutigen Produkiionsiveise beruhenden
Ursachen der Arbeitslosigkeit und die schädlichen Wirkungen ,
welche sie für die Arbeiter und dessen Familie im Gefolge hat ,
und brachte hierzu die herrschende Theuerung der Lebensmittel
in packende Parallele , dabei die Profilsucht der Agrarier ins

helle Licht rückend und zum Schluß die Arbeitslose » auffordernd ,
in Massen an den zuständigen Stellen die Schaffung von
Arbeitsgelegenheit zu verlangen . Tie Diskussion war äußerst
bewegt . Mehrere Redner warnten eindringlich vor Annahme
jeder Resolulion , da eine solche doch nur Material sür den

Papierkorb sei . Andere Redner unterzogen die Einrichtung der
Wännehallen der allerschürfften Verurtheilung . Auch die sogenannte
„ Schnppenküche " fand eine grelle Beleuchtung . Einige „ Un -

abhängige " benutzten die Gelegenheit , um über die Betheiligung
der Arbeiter an parlamentarischer Thätigkeit die alten Redens -
arten vorzubringen . Die Debatte schloß mit einer zündenden
Ansprache Zubcils , worauf mit überwältigender Mehrheit
folgende Resolution angenommen wurde :

„ Die heute am 8. Januar bei Lips tagenden Arbeitslosen
erklären : Die andauernde Arbeitslosigkeit ist eine unaus -
bleibliche Folge nicht allein der augenblicklichen wirth -
schaftlichen Lage , sondern hauptsächlich des herrschenden ,
aus Ausbeutung der arbeitenden Klassen abzielenden
Wirthschaftssystems . Nur durch Beseitigung der privatkapitalistischen
Produktionsweise und durch vernünftige Organisation der Arbeit
kann der Arbeitsmangel beseitigt und der arbeitenden Bevölkerung
die ihr gebührende Gelegenheit zu lohnendem Arbeitsverdienst ver -
schafft werden . Die Versammlung verurtheilt ferner das Ver -
halten der städtischen Behörden Berlins , wonach dieselben nur die
Interessen der besitzenden Klassen durch Ablehnung der von den
sozialdemokratischen Abgeordneten gestellten Anträge vertreten
haben . Pflicht der arbeitenden Bevölkerung ist es , alle ihr zu
Gebote stehenden Mittel anzuwenden , daß alle den Witterung -
Verhältnissen entsprechenden Arbeiten schleunigst zur Ausführung
gebracht werden . "

Nachdem ein Antrag , Mittwoch den 13. Januar Vormittags
9 Uhr einen Umzug der Arbeitslosen Berlins stattfinden zu
lassen , abgelehnt ivorden war , ging die Versammlung auseinander
mit einem brausenden „ Protest gegen Hunger und
Noth ! " -

D i e Versammlung in der Bockbrauerei war
von mehr als 2500 Personen besucht . Referent war hier Stadt -
verordneter Vogtherr . Derselbe schilderte unter lebhaftem
Beifall das Wesen der Arbeitslosigkeit und deren Ursachen und
Folgen und betonte , daß dieses immer allgemeiner auftretende Uebel
Tausende zum Nachdenken über das Warum der sozialen Noth
anrege und sie zu Agitatoren für die Sozialdemokratie erziehe .
Im Kampfe mit dem Kapital würden noch Unzählige unter -
liegen , ehe das Proletariat als Klasse siege , aber es werde imd
müsse den Sieg erringen . Er , Redner , sei nicht vor die Ver -
sammelten getreten , um dieselben zu einer an die Stadtvertretung
gerichteten Petition , einer Bitte zu bewegen ; er habe blos nach -
weisen wollen , welches die Ursache » derherrschendcn Arbeitslosigkeit
sind , und die Versammlung habe den Zweck , zu protcstiren gegen
ein Wirthschaftssystem , das solche Uebel mit sich bringe . Damit
dieser Zweck erreicht werde , schlug der 3! ebner eine Resolution
vor , welche mit der oben angeführten gleichlautend ist , und bat
um deren einstimmige Annahme . ( Stürmischer Beifall . ) Die
Versaminliing entsprach dieser Aufforderung nach längerer Dis -
knssion , an welcher sich auch ein „ Unabhängiger " betheiligte , und
ging mit einem donnernden Hoch auf die Sozialdemokratie aus -
einander .

DaS Sozialdemokratische Agitationskomitee für den
Osten Berlins hielt am 3. d. M. eine von 200 Personen besuchte
Versammlung in Schneider ' s Lokal , Proskauerstraße , ab, in
welcher Herr Dr . Pinn über „ Die Lügen des neunzehnten Jahr -
Hunderts " einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag
hielt . Der Versammlung folgte ein gemüthliches Beisammensein
nebst Tanz . Die Versammlungen finden jetzt aller 14 Tage statt .

Britz . In der letzten öffentlichen Versammlung des
Volksbildungsvereins für Britz und Umgegend
hielt Herr Wiedemann aus Berlin über „die wirthschaftliche
Lage und die Arbeiter " einen Vortrag , wofür er reichen Beifall
erntete . Hierauf wurden die Herren Köhler , Bö wen und
N e h s e zu Revisoren gewählt . Unter Vereinsangelegenheiten
gab der frühere Vorsitzende Meinz auf Anfrage Anskunst über
seinen Prozeß wegen des Sommerfcstes , das nach Ansicht des
Gerichts ein öffentliches Vergnügen gewesen sein soll , weswegen
der Genannte und der lltestaurateur Walter ( Roscnsee - Terraffe )
zu einer Geldstrafe von je 30 Mark verurtheilt sind . Herr
Meinz hat jedoch sofort Berufung gegen dieses Erkeuntniß
eingelegt und ersuchte nun Diejenigen , welche damals die Kon -
trolle ausübten , sich genau in Erinnerung zu rufen , ob auf den
Tischen an beiden Eingängen zum Garten Teller gestanden haben
oder nicht , da dies eine nicht unwesentliche Stolle im nächstem
Termine spielen dürfte . Ans Antrag Menzel wurde dann be -
schloffen , die nächste Versammlung resp . Generalversammlung
der Feiertage ivegen erst am 13. Januar stattfinden zu lasten .
Abgelehnt wurde ein Antrag des Herrn Krüger , 100 Mark
dem Parteisonds zu überweisen . Nach Ansicht der Versammlung
gehört der Antrag in das Bereich der Generalversammlung .
Ein Berliner Genösse empfahl Stellungnahme des Vereins zur
Landgemeinde - Ordnung , ebenso Herr Meinz , welcher das
Tbema für wichtig genug hielt , um spätestens im Februar eine
besondere Versammlung einzuberufen , in welcher womöglich ein
Rechtsanwalt über dieses Thema referiren soll . Herr Wolter
frug den Referenten , ob er ans dem Boden des Parteiprogramms
stehe, welche Frage Herr Meinz für unberechtigt und persön «
liche Angelegenheit des Referenten erklärte , weshalb er Ueber -
gang zur Tagesordnung wünschte . Herr W i ed e m a n n - Berlin
meinte dagegen , daß in der Diskussion die Frage wohl
berechtigt sei , da sie zur Klärung der verschiedenen Ansichten
viel beilragen könne , selbstverständlich müsse eine diesbezügliche
Diskussion nur sachlich geführt werden und dürfe niemals in per -
sönliche Angriffe und Auseinandersetzungen ausarten . Zum
Schluß forderte Herr Meinz auf , den Restaurateur Walter
energisch zu unterstützen .

vclVUiocr ilnein Maldrosrii » . (OofeDifler Band . ) Nuberordentliche
EeneralversaumUung am Soauadead , «Zj Ulir , Neuwahle », Kassenberichi ,
schtedcne ». Erscheine » siimmtttcher Mitglieder nothivendig . Gäste leinen
gntritt .

i ' sriitt Aiidmia » » d Geselligkeit Kerlin . Eonnabend , de » s. Januar ,
AbeudZ 8j( Uhr, LereinS - Versamnilung Im Augustgarten , Augustsir . 21—26.
Tagesordnung : I. Vorirag des Herr » Dozent I . Lägen . Thema : Die Wärme
der Souue .

zierein , . z»stise §rüder " . Sitzung Sonnabends im Restaurant liowald ,
Oranienstr . 12s. Anfang otz Uhr, Gäsie willkommen . 8lm Sonntag , den
10. Januar er. , dritter ÄesellschaslSabeud bei Norbert , Beuthstr . 22. Ansang
e Uhr. Gaste willloinmen .

Stillt , ter . Z' erei ». Sonnabend , Abend « » Uhr, Generalversammlung der
Kranlenkasse . Melchtorstr . 15. Das Quittungsbuch legtrimirt .

Freireligiöse Gemeinde , Rofenthalerstr . 58. Sonntag , den 10. Januar ,
Vormittag « ioJ| Uhr. Vorvag de« Herrn Henning : Die Wandlungen tn der
Entw icf»mgSgesch tchle der Religion .

Zilitgli - deruersnininlung der Zrntral - praukrni - asse der deutschen
Nchmiede am Sonnlaa , den ll>. Januar , Nächmiltag « 1 Uhr, im Lokale de«
Herrn Henke, Blumensir . 28.

zier Klub der Wn» derfre » » de . zu Berlin untemimmtam Sonn¬
tag , den 10. Januar , eine Wanderfahrt nach Blankenburg , Malchow ,
Wartenberg , Falkenberg , Hohenschimfmusen , Weihensee . Gäste willkommen .
Die Theilnehmer versammeln sich früh Uhr ans dem Sreiiiner Bahnhos
( Raum vor dem Fahrlarlenverkaus . ) Abfahrt nach Blankenburg früh
8,55 Uhr.

Ziriuat - ikheater - veseltschast Augoka Ziietoria . Sitzung mit Damen
am Sonntag , den 10. Januar , Nachmittags 1 Uhr, im Bieioria - Saal , Perle -
bergerstr . 1». Aufnahme neuer Mtlalieder . Gäste willloinmen .

Zientral - Kraiik «! , Kasse der £) ucht >indee «. s. tu . ( BerwallnngSstelle
Berlin . ) Haupl - Aersammlung am Sonntag , den 10. Januar , BormtitagsIi Uhr, tn Norbert ' « Feslsälen , Beuthstr . 22, l Tr. Tagesordnung : t. Neu -
wähl de« aesammten Borstande «. 2. Verschiedene «.

StabaK Zirbeiter und - Zirbeiteriniieit . Srohe öffentliche Verfammlung
am Sonntag , Vorrnitlag « loi; Uhr, bct Bötzow , vor dem Prenzlauer Thor .

Achtung Schneider und Schneiderinnen . Oeffenliiche Berfannnlung
am Sonnlag , den 10. Januar , Nachmillag « präzise ofi Uhr , im Lokale de«

«rr » Herzog , Moabit , Stromsir . 28. Nach der Versammlung gemüthliche «
«tsainmensetn inil Tanz .

An fder Poliklinik für Nieren und Blasenkrankheiten de « Herrn Dr.
Otio Mankiewicz , WUSualkerstr . es, finden Unbemittelte unentgeliliche Behand¬
lung Dienstag und Freitag 12 —1 Uhr, Sonntag 11 —12 Uhr.

Acntscher Dischier - Zierband iSl « Sluttgart ) , Zahlstelle Berlin 7«.
Der I. Beuollmächligle Alberl Heh wohnt Möckernftr . 77, vorn 1 Tr. Der
I. Kasstrer E. Schöning wohnt Urbanstr . «8. 5 Tr. Herberge und Verkehr besinden
sich bei Stramm , S. Ritterstr . 123, part . — Jeden Sonnabend von 8 —10 U. iverden
in solgenden Lokalen Beiträge lasstrl »nd neue Mitglieder aufgenommen bei :
Lorenz , ikoppenstr . 15 e : Henke, Blumenstr . 88; Zubeil , Raunynstr . 80;
Ziemer , Euvrystr . 17: Siran »», iNilterstr . 123, parlerre ; Scheuer , Gneisenau -
strahe 85 ; Kiytng , Bülowstr . 62 : Holzbecher , Dreysestr . 3 ; «lernen , Fenn - und
Müller ftrnheu - Cae ; Gnadt , Brunnenstr . 88 und Schmidt . Tresckow - und
Diedenhofenerstrahen - Erle . — Da « Eintrittsgeld beträgt 80 Pf . ( wosür Statut ) ,
der wöchentliche Beitrag 16 Pf. (tnkl. „ Neue Ttschler - Zeliung ") . Mttglleder
schon bestehender gewerkschaftlicher Vereine find von Zahlung des Beitritts -
gelde « befreit . Tie Zusendung der Zeitung erfolgt durch Spediteure von
Neujahr ab frei in « Haus , deshalb ist genaue Adresse dein Kasstrer anzugebe ».



S»r »- « nd yiskniirlilnb ». Sonnabend . Lese- und Distutirllub
euer dach " <n> Lokale des Herrn Schröder , Reichenbergerstr . 21. —

„ Heine " , Abends 9 llhr , im Lokale des Herrn Zechlin , Hornsir . Ii . —
Lese- und Diskulirklnb des Arbeirerbildnngs - Vereins in
Weißensee , Resianr . Dnsedann <VereinShaus >, Charlottenburgersiraße iso
im kleinen Saal . Süsie haben Zuiriit . —Paria Deutscher sozial -
demokratischer Leseklub . Erle Rae Montmartre und Nue Elienne -
Marcel . Jeden Sonnabend össentliche Versammlungen . — Komm. Arbeiter -
Bildungsverein , London W. <o, Tottenhani - Street , Tollenhain llourt Road .
Jeden Sonnabend , Abends s Nhr Versammlung .

Arbcitrr - Sängrrbund Berlins und Nnigegend . Sonnabend , Abends
» Nhr : Uebungsbunde . Aufnahme »euer Mitglieder . Gesangverein „ T r ü » e
Eiche " , Rirdorf , Herniann - und Kneseberksir . -Eckc bei Beyerle . — Gesangverein
„ Lyrania " , Landsbergrrslr . si bei Mulchold . — Gesangverein „ Sanges -
Echo " , Naunvnstraße s«, bei Znbeil . — Gesangverein „ Freund -
schast 2", Frlcdenfiraßc Nr. «S bei Tollkuhn . — Gesangverein „ G Iii ei zu " ,
Knebel , Badsir . SS lScsundbrunnen ) . — Gesangverein „ Phontr " , Bülow -
straße es bei Bredlow . — Gesangverein „ Harmonie S", Frie ' brichshagen ,
GcscllschastshauS .

Kund der gesellige » Arbeiierucreiue Kerlina » nd Umgegend .

fonunbend : VeMiügnnaSvercin „ Lustige I z" bei Bloß , Tresdenersir . 2S. —
ambvurverein „ Deutsche (i i ch c" bei Sadeck , Fürbringerstr . ?, Sitzung . —

Vergnügnngsvercin „ Kreuzsidcl " bei Springstube , Mantensselstr . 07. —
VcrgnngungSverein „ Grüne Schleife " bei Sperling , Jnfelstraße l. —
Vergnügnngsvercin „ Lustige Brüder " bei kowald , Oranicnsir . iss . —
Rauchklud „ Dornröschen " bei Töhring , Prinz Engenftr . I». — Privat -
?hcalergcsellschasl „ B a r z a n t r i a " bei Sroihe , Kaslanien - Allee 7S. — Geselliger
Berein „ Gut Heil " bei Lehmann , Fruchlstr . o».

«rsang - , Turn - und grsrilige prrrine . Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " , Bülowftr . es, bei Vrcdlow . Aufnahme neuer Mitglieder . —
Männer - Gcsangverein „ Sä ng crkran z" , gegründet isss , Annenftr . s,
Abends » Uhr. Zieue Mitglieder werden aufgenommen . — Paul Nickel ' scher
Musikverein „ A l l eg r o" , bei Bogel , Soraucrstr . is . Ausnahme »euer Mitglieder .
— Musikverein „ Vorwärts Ab. 8Jl —los: Ufiv, Annensir . u , prt . — Zitherkluv
„ Waldrose " , Ab. s llhr bcilileemänn , Lausitzersir . <! . — Zitherklud „ H ar -
in o n i e", 9 Uhr llebungsftuude . Kaiser Fra »z- Kr«nadierz >lav 7. — Tambour -
Verein „ Deutsche Eich e", Sitzung 9 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
User u. Ausnahme neuer Mitglieder .

Berliner Turngenossenschast . 5. Männer - Abtherlnng Abends von
S—io Uhr , Turnlokal Mariannenplatz ta . — s. MännerAblheilung . Abends
iS' 9—�11 Nhr — Lüberl ' scher Turnverein . Die i. Lehrlingsabtheilung
turnt Abends s —!v Uhr. Der Tnrnsaal beslndet sich Königliädtiscbes Gmn-
nasium , Slisabethslraße 67 —öS. — Turnverein „ Fichte lvolisthnmlich ) , jeden
Sonntag « —« Uhr in Schölzels Secschlößchen , Lichtenberg 3. — Männer - Turn¬
verein „ Iah II ", Rixdorf ( eigene Turnhalle Ziethcnslr . 72a) . Heilte von
« —« Uhr Schülerabiheilung , von «ss —los. Uhr Männerablheilung .

Siaitlub „Li a ni s ch", geginndet 1. Oktober 1990. Abends . 9 llhr , Sitzung
tu Willh Schmtdt ' S Nestaurant , Wrangelfir . I4i . Genossen sind freu blichst
eingeladen . — Skaiklub „ R a in s ch ", Fiirsicubergcrstr . ib. — Hnmorinisch - r
Klub „ Adoiiis " bei Heid , Koppensir . 7S. Gäsie willlemmen . — Slaiklnb
, . S e m ü l h l i ch k e i t " tagi jeden Sonnabend und Montag , Abends stz llhr ,
bei S. Wächter , Britzerstr . re . Montags Aufnahme neuer Mitglieder . Sä sie

willkommen . — Kartenklnb „ Nulle " tagt jeden Montag U. Sonnabend Abds .
von » —2 Uhr Nachts Hochstr . S2a b. Witte . Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
haben Zutritt . — Privat - Theatergesellschaft „ Sch n e e g lö tt ch e n " im Lokal
Veteranenftr . 9 bei Veitin . — Privat - Theatergesellschaft „ A » g u st a V i c t o r i a"
9 Uhr, Victoria - Saal , Perlebergerftr . 13, Sitzung , Aufnahme . Gäste willkommen .
Nach der Sitzung Probe . — Theaterverein „ G i a c o n d a", Abd. s Uhr, Sitzung . —
Theater - Verein „ Dilettanten - Bühne " , alle Sonnabend um
9 Nhr Sitzung bei Barta , Rixdorf , Bergstr . 120. Gäste willkommen . —
Verein „ Lustige Brüder " , Abends 9 Uhr , Briiderstr . 26. — Ber -
anüqungs - Verein „ Lustige 13" , Abends «!s Uhr, bei Schacknat , Dresdener -
siraße 2S. Gäste willkoininen . — Vergnügungs - Verein Schild Horn ,
Kasianien - Allee 52, bei Weber . Sitzung Abends als Uhr. Aufnahme
neuer Mitglieder . Herren und Damen dazu willkommeii — Ver-
gnügungsoercin „ Sorgenbrecher " . Gegründet 26. Juni 1SS6. Jeden
Sonnabend , Abends Uhr , Sitzung im Nestaurant Scholz , Zukunftsstaat ,
Kaslanien - Allee 3«. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —
Vergnügungsverein „ Humor " , jeden Sonnabend , 0 Uhr, Buttowerstr . 9. —
Tourislenvcrein „ W a n d e r I u st ". Sitzung jeden Sonnabend , Abends 9 Uhr,
Märkischer Hos, Admiralftr . ise . Gäste willkommen . — Rauchliub „ Goldene
Quast e", 9 Uhr, Lothringerstr . «7 bei Brückner . — Rauchklub „ D 0 rn -
röSchen " , Abends 9—11 Uhr, Prinz Eugenstr . 19 bei Dyhring . — Kegel¬
klub „ H e l g 0 l a nd " . Jeden Sonnabend von szio llhr Elisabethstr . so, im
Restaurant Herrmann . Mitglieder willkommen . — Verein ehemaliger Schüler
der so. G e »1 e i n d e - S ch u l e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch Gesangabend
ini Restaurant Haberccht , Gr. Frankfurterstr . so. Gäste willkonunen . — Ge-
selliger Klub „ Ursidel i las " Abends 0% llhr , Neue Promenade ». Aus -
» ahme »euer Mitglieder . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Freiheit ' .
Jeden Sonnabend Görlitzerstr . 3« bei Wuttke .

privat - Theatergelellschast . . prezivla " . Jeden Sonntag Nachmittag
4 Uhr, bei Herr » Foge , Köpnickcrstr . 191 : Sitzung . Gäste willkommen . Nach
der Sitzung : Fidelitas und Tanz .

tScsangverci » <ota »bi »nie . Jeden Montag , Abends « —10 Uhr, bei
Kanzow , Kleiile Ktirstr . 10 : Sitzung .

Kiterarisches .
Vau der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D i e tz

'

Verlag ) ist soeben das lö . Heft des 10. Jahrgangs erschienen ,
?liis dem Inhalt heben ivir hervor : Zur bürgerlichen Geschicht -
schreibung . — Ter Sozialisinus in Riissisch - Polen . Von Leo
W i n i a r s k i. — Tie Gctrcidezölle Europas und Aincrikas . —
Die rechte Hand Bisinarcl ' s . Eine Plauderei von F e r d. Wolfs .
— Notizen . — Feuilleton : Ter Traum Makar ' s . Eine Weih -
uachtsgeschichtc von W. K 0 r 0 l e n k 0. ( Fortsetzung . )

Tie letzte Nummer der „ Berliuer Volks - Tribiine " enthält
folgende Artikel : Aus der Woche . — Parlamentarismus . — Ein

staatssozialistisches Projekt . — Aus Oesterreich . — Von der Be «

ivegung . — Vom Schlachtfelde . — Gewerkschaftliches ze.

Gedicht . — Novelle . — Der „ Zukunftsstaat . " — Zur Frage
des Landvolkes . — Die Syndikate in Frankreich . — Verschiedenes .

DeArefchen . '
fDepeschen deS Bureau Herold . )

Rom , S. Januar . Den Kutschern , welche nicht eingespamit
hatten , ist heute die Fahrbewilligung entzogen worden : Iö0 haben
den Dienst aufgeilommen . Die Ausstälivigen wollen heute Abend
eine Kundgebuiig veranstalteil . Die Gendarmerie patrouillirt
unablässig und hat bereits zehn Kutscher verhaftet .

Petersburg , 8. Januar . Aus Orel wird gemeldet , daß in
der einer Aktiengesellschaft gehörigen Dampfmühie zu Lokot eine

Kesselexplosion stattgefuilden hat , durch welche in Theil des
Gebäudes eingestürzt ist und fünf Arbeiter getödtet wurden .

( Wolff ' s Telcgraphen - Bureau . )
New - Bork , 3. Januar . Nach einer Meldung aus Osage -

Ngency ( Indianer - Territorium ) hat in einer der Gruben der

„ Coal and Mining Company " eine schreckliche Explosion statt -
gefunden , lvodnrch gegen 200 Bergarbeiter verschüttet wurden .
Man befürchtet , daß dieselben sämmtlich das Leben eingebüßt
haben .

Vviefs » Qflo » r dev Medslkkion .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnemenis - Quittung beizufügen . Briistiäii

Anlworl Wied »ichl erlheilt .
Liste 387 von den streikenden Webern der Teppichfabrik

von Feibisch , Berlin , Kaiserstr . 41 , ist verloren gegangen . Die -

selbe ist anzuhalten und bei I . Henke , Blumenstr . 38 , dem Komitee

zu überreichen .

Nvieksioipken dvv Expedikiotn
Frau Lunan . Die Annonce kostet 5,60 M.

Für die auswärtigen Abonnenten liegt der heutigen Nummer
die „ Neue Welt " Nr . 2 bei .

Aufforderung !
Herr August Lupkow aus Dresden ,

gegenwärtig in Berlin , wird hiermit
aufgefordert , seineil Vcrpflichtmlgeii iu
Dresden nachzukommen .

Der Verlrililensmann .
Ernst Messing .

Dresden ( Altstadt ) .

Fachvereiil her' Stelliillißer .
Sonntag , 10. Januar , Vorm . 10 Uhr ,

General - Yersmiimlung
bei KrUer , Bergstr . 83 .

Tagesordnung :
I . Abrcchllnng vom 4. Quartal .
2. Abrcchnullg vom Stistuiigssest .
3. Wahl eiues Berg ügnilgslouiitees .
4. Gewerkschaftliches , Verschiedenes .
Um recht zahlreiches und pünklliches

Erscheine » ersucht
372d Irr Uorstand .

Zentralkrankenkasse d. Muler ,
Filiale Hl , Süd .

zUitglieder - Urrsammiung
am Montag , deu lt . Januar ,

Abends 8 Uhr , Alte Jalobstraße 83 .

Tages - Ordnuua :
1. Wahl der örtlichen Verwaltung .
2. Verschiedenes .

885 . 6 Der Bevollmächtigte .

Verein

deutscher Schuhmacher
( tiiiale Kerliu ) .

Versamrssfiung
am Montag , deu tl . Jauuar ,

Abends 8- /2 Uhr .
bei G r ü n d e l , DreSdenerstr . 116 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Dr . Pinn über :

„ Die konventioiicUeil Lüge » unseres

Jahrhunderts . " 2. Diskussion . 3. Bc -

sprechniig betreffs Ausstellung eines

Delegirten zum Gewerlschaslskongreß .
4. Verschiedenes und Frageknsten .
293/10 Ter Borstand .

Empfehle den Genossen im Süden

und Zentrum mein I867I ,

TW- mii) StitskllM
zu mäßigen Preisen .

L. Reekükd , Kchnhmachermflr

Lutkauerstr . Rv , 5tellcr .

Größtes LageiBerliils
» Andrraostr . ÄUH . p.

KsrSwell .
Bach brrndrtcr

1 Znoentnr offerire
O A A Gardinen -
OUvck xestx ( n allen

Genrekziil —4Fe »st .
passend unter Selbst -
koslenpreis . 18491 ,

Ferner empfehle
als Spezialität :

Englische

Gardinen ( 2 Seiten

Bandseslon ) in dauerhafter Waave

Meter schon von 4 » Pf . an bis zu
den Eleganteste ».

Bruno GilthePy
Fabrik i. Planen i. S .

Nr. 811 kröner Weg 8tj pnrt.
Eingang vom Flur ( zwisiyen Andreas

_
nnd Koppenstraße ) .

BV Proben nach außerhalb portofrei .
Günstige Omnibus - , Pferde - und

Stadtbahn - Verbindung .
rvlopdou - �osodlu » , 7b . 938 .

1

Verlag des „Vorwärts '
Berliner Bolksblatt

Kek - Iils , LW - z Beuihsirasse No . 2 .

Für Vereins - und Privatbibliotheken empfehlen wir zur An -

schaffuug die Schristcn von :

Marx u . Friedrich Engels :
Marx , Kacl . Der Bürgerkrieg in Frankreich .

Adresse deS Generalraths der Jnteriialioualen Älrbeiter -

Association . Dritte deutsche Auflage , vermehrt durch die
beiden Adressen des GeneralrathS über den deutsch - französischell
Krieg und durch eine Eiuleitung von Friedrich Engels .
72 Seiten . Preis 30 Pf .

— . Der achtzehnte B r u m a i r e desLouisVona -

parte . 3. Auflage . Preis I M.

— . Lohnarbeit und Kapital . Scparatabdruck aus
der „ Neuen Rheinischen Zeitung " vom Jahre 1349 . Mit
einer Einleituilg von Friedrich Engels . 36 Seiten .

Preis 20 Pf .
— Vor den Kölner Geschworenen . Prozeß gegen

den Ausschuß der rheinischen Demokraten wegen Aufrufs

zum bewaffneten Widerstand ( 9. Februar 1849 ) . Aus der

„ Neuen Rheinische » Zeitung " . Mit einem Vorwort von

F r i e d r i ch s E n g e t s. 32 Seiten . Preis 15 Pf .

E n t h ü Hungen über den K o m ni u n i st c n -

Prozeß zu Köln . Neuer Abdruck . Mit einer Ein -

teituilg von Friedrich Engels und Dolumellten .
88 Seiten . Preis 25 Pf .

— n. Engels , Fs - . Das k o m m n n i st i s ch e Moni «

fest . Fünste autorisirte deutsche Ausgabe . Mit Vorreden
von Karl Marx und F r i e d r i ch E n g e l S. 32 Seilen .

Preis 10 Pf .

— . Das Kapital . Kritik der politischen Oekonomie .
E r st e r B a n d. 4. durchgesehene Auflage . Hcrattsgegeben
von Friedrich Engels . XXXII u. 739 Seiten .

Preis drosch . 9 M. , in Halbsranz geb . 11 M.

— . Z lv e i t e r B a ll d. XXV1I1 ll. 526 Seiten .

Preis drosch . 8 M. , in Halbfranz geb . 10 M.

_ < _ Das Elend der Philosophie . ( Vergriffen . Neu -
druck in Vorberellung . )

Engels , Foiecktt - ick . Der Ursprung der Familie ,
des Privateigenthnnis und des Staats . Im
Anschluß a » Leivis H. Morgan ' s Forschungen . 4. Auflage .
XXIV u. 183 Seite ». Preis drosch . I M. , geb . 1,50 M.

— ,— . Herrn Engen Dllhring ' s Umwälzung der

W i s s c n s ch a f t. 2. Ztuflage . 3l5 Seiten .
Preis drosch . 2 M. , geb . 2,50 M.

— . D i e Entlvickelilng des Sozialis in ns von
der Utopie zur W i s s e n s ch a s t. 4. vervollständigte
Auflage . 59 Seite ». Preis 30 Pf .

In Sachen Brentano kontra Marx lvegen
angeblicherZitatsfälschuiig . Geschichtserzählnng. . . . i M.

n n d der Ausgang der

Philosophie . Mit An -
Feuerbach vom Jahre 1345 .

Preis 50 Pf .

nild ' Doknmente . 75 Seiten .

— . L u d >v i g Feuerbach
klassischen d e n t s ch e n

hang : Karl Marx über
72 Seiten .

— . Preußischer Schnaps im Deutsche » Reichs -

tag . ( Aus dem „Volksstaat " von 1376 . ) 18 Seiten .
Preis 10 Pf .

— . Zur Wohnungsfrage . Zweite durchgesehene Auf -
läge . ( Aus dem „ Vvlksstaat " von 1872 . ) 72 Seiten .

Preis 25 Pf .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
sfln auswärtige Besteller versenden wir nur gegen vorherige

Einsendung des Betrages , Porto extra .

Vorräthig in der Expedition des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt ,

Verlin Veuthstraße Nr . 3 .

Eülji -AtiflHicdt» mnV°m?. Td
Britzerstr . 2t . 831b

Schuhe nnd Stiefel
mit Kontrollmarke euipfiehtt 87gb

F . Janke , Langestr . 90 .

Schuhe „ nd Stiefel
unt Kontrollmarke empfiehlt 87Ob

I . Schülke , Pücklerstr . 14.

Klein . Vereinszimmer z. verg . Kaffee -
lolal . Neue Griinitr . 40 pari . _

880b

©■Bankgeschäft verk . Flick , Simeonsir . 23.

ZolidaritätlM
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehend « Marl «
unter dem Schweißleder tra -

gen , bieten Garantie , daß
de » Berfertigern gerechter
Lohn wurde !

StGUJt nur

mit dieser Marke ! " O ®

S « folgenden Geschäften sind Hiite mit

KontroUmarllen zn haben :
kl. Aerisens , Prinzenstr . 28 .

Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Rud . Beitzsc , Chausscestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .

Böttcher , Lichtenbcrgerslr . 1.
A. Braclüow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Bin », Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Blücherstr . 11.

„ Dresdenerstraße .
L. Cohn , Andreasstr . 67 .
E. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
G. Dnusing , Tresdenersir . 6.
Paul Dreasko Nachflg . , Oranienstr . 172 .
A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Frandc , Viüllerstr . 183 .
A. Puchs , Mniiteuffclsiv . 35/36 .

„ Slalitzersir . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gest . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gotfmann , Frankfurterstr . 130 ,
R. Haaso , Kastanien - Allee 36 .
Fr . Haupt , Große Franksurterstr . 145 .
M. Eensel , Wadzeckstr . 9.
W. Eildebrandt , Schönhauser Allee 4.

>lörs , Paulstr . 5 a.
Rehr , Köpnickcrstr . 126 .
Klicm , Bernaucrstr . 108 .

Röpke , Prinzenstr . 60 .
Potstßotsdamcrstr . 126a .

J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
Kricyshammer , Bellealliaucestr . 91 .
6. Kaaake , Andreasstr . 24 .
6. Ruhlee , Waldemarstr . 28 .

Ernst Nauen , Oppelnerstr . 45 .
A. Kauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Olio . CHansseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobcnstr . 23 .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinstr . 12.
Renz & Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .

W. Rothor , Arndtstr . 31 , vis - a - vis der

Schenckendorffstraße .
E. Rieck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Swinemiinderstr . 145 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33.
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .

Stressmana , Nene Königstr . II .
F. Sporreutor , Poststr . 16.
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wiitonbccher , Moabit , Lübeckerstr . 4.

Rud . Wogouer , „ Stromstr . 59.

W. » anel . Slalitzerstr . 131 ( neben
Frister u. Roßmann ) .

A. Eooholius , EisenbaHnstr . 10.
C. Rattig , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Matlgrasenstr . 100 ,

C. Savsoh , Fehrbellinerstr . 56 .
W. Benecke , Potsdam , Jägerstr . 33.

C. Böttcher , Friedrichs Hagen .
Bosselmann , Charlottenburg »

Ccharrenstr . IIa .
T. Koschel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottcnstr . 27 .

P. Julow , P a n 1 o iv , Breitestr . 24.

P. Parey , W e i ß e u s e e , Königs -

Chanssee 27 .
G. Schandt , Neu - Weißensee ,

Langhansstr . 71 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 4U

A. Riiugo , Köpenick , Gränstr . 33 .

G. Wanke , Rixdorf , Bergstr . 9.

Kunz , Prinzen - Allee 87.
Emil Ruuzo , Brunlienstr . 87 .
Ph . Knill , Rhcinsbergerstr . 50 .
Franz Köppon , Müllcrftr . 14a .
0. Liskovr , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
0. Schulze , Ruppilierstr . 27 .
ll . bleissnor , Neue Hochstr . 43 .

Bon Seiten der Händler wird sehr oft der Kniff angewendet ,
indem sie sagen : Für diese Sorte Hiite gicbt eö keine Marken .

Wir machen darauf aufmerksam , dast cS Hiite mit Marken
allen Preislagen und O. ualitätcn gicbt und die AnSrede nur gemach »
tvird , um den Käufer irre zn führen .

Indem wir die Genossen bitten , nur die von uns vcröffentlichteu
Geschäfte z » berücksichtigen , ist cS auch hier nöthig , sich zu über -

zeuge » , daß die Marke schon vorher im Hute klebt .
Jedes Einkleben der Marke beim Kauf ist Betrug . Alle 11 «'

regelmäsiigkeitcu bitte » wir an uns zu berichten .

vis �rbktter - kovtroll - XoiuwiLSiou .
172/20 I . A. : C. Kcmpc , Georgenkirch - Platz 8, NO .

T odes - Anzcigei
Am 6. d. M. entschlief sanst nach

kurzen aber schweren Leiden unser liebes
Söhnche » Willy imAlter von 6 Jahren .
Die Beerdigung findet am Sonntag , oen
10. d. M. , Nachmittags 3 llhr , vom
Trauerhause aus , Slalitzerstr . 2, nach
dem alten Jakobi - Kirchhof statt . 836b

O. Hartkopf und Frau .

Ei » gutgehendes Schankgcschäft im

Osten ist wegen Krankheit des Inhabers
sofort zu verkaufen . Näheres bei

Fröhlich , Grüner Weg 65 , I . 845b

Splitlgerbergasse I — S ( Wallstraße )
4 Fabriksäle ( keine Tischler ) 650 bis
850 Mark auch mit Wohnung . _

Mken- iKllckrshe
von M. Rousscl ,

KUalitzerstr . 43 , pt .

Spottbillige SattfeficH
von Va Morgen ab in jeder beliebigen

Größe ä Morgen 150 —200 Mark

sind in Siedersdorf zn verkaufen .

Sehr guter Boden und schön gelegen
ca . Vs Stunde von Dahmsdorf - Miinchs -
berg mitten i . gräfl . v. Flemmig' scheu
Walde , woselbst Bauholz sehr billig zu

haben ist . Näheres Sieverödorfer
Mühle , bei Dahmsdorf - Müncheberg -

köLkts - Lureau utm &
richters a. D. , Alto Jakobslrasse 130 -

Geivisseuhafter Rath , Hilse in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Ühr. s 13561 -

Zugeschnittene Lcderabfälle in allen
Lederarten lverden in größeren Quantl -
täten zu kaufen gesucht . 445- «.

II . Gnuzenhänser t Co. , Schmidstr . 4 '

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , BeulHslraße 2.
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